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Berlin, vom 5. Auguſt. — Se. Majeſtät der 
König haben dem Kohlenaufſeher Cleemann bei der 
Saline zu Dürrenberg das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen geruhet. 4 

Der Fuͤrſt von Pückler Muskau iſt von Muskau 
hier angekommen. 


„CCC... 
Muͤnchen, vom 29. Juli. — Dem Vernehmen 
uach, treffen Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤten am 18. Auguſt 
von Bruͤckenau hier ein und begeben ſich alsdann nach 
Berchtesgaden. 
Voͤlkerſchlacht bei Leipzig, wird, wie es heißt, Seine 


Majeſtät der König bei Regensburg den Grundſtein 


zur Walhalla legen, einem Denkmal, welches die Bil 
ſten berühmter Deutſchen aus allen Zeitaltern in fi 
ſchließen ſoll. 


n kt e i . 


Paris, vom 28. July. — Der Eonftituttonel, der 
Courrier francais, das Journal du Commerce, 
der Mational, der Temps, der Globe, das Journal 
de Paris, die Tribune des Départements, 
Courrier des électeurs, dte Revolution, der Figaro 
und der Sylphe ließen geſtern früh, ohne ſich an die 
Verordnungen vom 25ſten zu kehren, cine Nummer 
ih es Blattes erſcheinen, worin ſich eine von den Ges 
ſchaͤftsfuͤhrern, Redactoren und Eigenthuͤmern jener 
Zeitungen unterzeichnete und Tages zuvor von ihnen 
verabredete Proteſtation in Bezug auf die gedachten 
Verordnungen befand. Das Journal du Commerce 
ſtͤtzte ſich dabei auf die Entſcheidung des Herrn Der 
belleyme. Kaum waren aber jene Zeitungs Blatter 
herausgekommen, als auch die Preſſen durch die Polizei 
und Gensd'armerie in Beſchlag genommen wurden. 
Dien groͤßten Widerſtand bei dieſem Geſchaͤfte leiſteten 


die Herausgeber des Temps und des Figaro. 


Am 18. Oktober, dem Jahrestag der 


der 


Die 
Drucker der verſchiedenen Oppoſitions⸗Blaͤtter, ſchloſſen 
hierauf ihre Dffizinen und entließen ihre Arbeiter. 
Mehrere Fabrikherren thaten desgleichen, wodurch ſo⸗ 
fort viele Tauſende von Handwerkern brotlos wurden. 
Ein Theil derſelben verſuͤgte ſich, wie man geſtern an 
der Boͤrſe verſicherte, nach St. Cloud, um ihre Klagen 
dem Könige vorzutragen. Bei Herrn Caſ. Psrier 
fand geſtern eine Verſammlung der hier anweſenden 
Deputirten, etwa 50 an der Zahl, ſtatt, wie man 
glaubt, in der Abſicht, um eine Proteſtation gegen dis 
Verordnungen vom 25ſten zu unterzeichnen. 


Die obgedachte Proteſtation der Geſchaͤftsfuͤhrer, 
Redactoren und Eigenthuͤmer der Zeitungen (deren von 
uns auch bereits Erwaͤhnung geſchehen) lautete im 
Weſentlichen alſo: „Schon mehr als einmal im Laufe 
der letzten ſechs Monate hatte man uns angekuͤndigt, 
daß das Geſetz uͤbertreten und irgend ein Staatsſtreich 
ausgefuͤhrt werden wuͤrde; das Publikum glaubte aber 
nicht daran, und das Miniſterium ſelbſt wies eine 
ſolche Zumuthung als Verleumdung zuruck. Dennoch 
enthaͤlt der Moniteur jetzt jene denkwuͤrdigen Verord⸗ 
nungen, wodurch die Charte auf das Groͤblichſte ver, 
letzt wird. Das Reich der geſetzlichen Ordnung iſt 
ſonach voruͤber, die Kraft beginnt und der Gehorſam 
hoͤrt auf, eine Pflicht zu ſeyn. Die Gegenſtaͤnde, 
worüber die gedachten Verordnungen ſich erſtrecken, ge— 
hören zu denen, die nach dem Buchſtaben der Verfaſ— 
fung von dem Könige allein nicht entſchieden werden 
konnten. Die Charte ſagt im Art. 8 ausdruͤcklich, 
daß die Franzoſen ſich in Preßangelegenheiten nach 
den beſtehenden Geſetzen zu achten hätten: nicht 
nach Verordnungen. Sie ſagt ferner im Art. 35, 
daß die Organiſation der Wahl-Kollegien durch Ge⸗ 
ſetze erfolgen ſolle: nicht durch Verordnungen. 
Die Krone hatte bisher dieſe Artikel ſelbſt aufrecht er⸗ 


halten; fie hatte niemals daran gedacht, ſich gegen 


> 
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dieſelben, ſey es mit einer vorgeblich conſtituirenden 
Macht, oder einer aus dem Art, 14 faͤlſchlich hergelei⸗ 
teten Gewalt, zu waffnen. In der That, ſo oft ge⸗ 


wichtige Umftände der Regierung eine Modification des 


Preß⸗Geſetzes oder des Wahl-Syſtems noͤthig zu mar 
chen ſchienen, nahm ſie zu den beiden Kammern ihre 
Zuflucht. Als die Charte veraͤndert wurde, um die 
Wahl⸗Kammer immer von fieben zu ſieben Jahren neu 


zuſammenſtellen zu laſſen, nahm das Koͤnigthum nicht 


zu ſich allein, als Urheber der Charte, ſondern zu den 
Kammern feine Zuflucht. Es hat ſonach ſtets den Sten 
und Zöften Art. der Charte ſelbſt beobachtet und ſich 
niemals eine diktatoriſche Macht angemaßt, die ihm 
nirgends zuerkannt wird. Auch die Gerichtshoͤfe, 
denen das Interpretations-Recht zuſteht, haben feier, 
lichſt dieſeiden Grundſätze anerkannt. Die Verbreiter 
des Bretagner Steuer⸗Verweigerungs⸗Vereins, wurden 
von dem Pariſer und anderen Koͤnigl. Gerichtshoͤfen 
als Beleidiger der Regierung kondemnirt; ja, der hier 
fige Königliche Gerichtshof hat ſogar die bloße Voraus, 
ſetzung, daß die Regierung je ein Geſetz durch eine 
Verordnung umſtoßen könnte, als einen Schimpf be⸗ 


trachtet. Der beſtimmte Inhalt der Charte alſo, ſo 


wie das bisher beobachtete Verfahren der Krone und 
die Entſcheidungen der Tribunale, ſprechen in gleichem 
Maaße dafür, daß in Preß⸗ und Wahl⸗Angelegenheiten 
allein die Geſetze, d. h. der König und die Kammern, 
Kraft haben. Jetzt iſt das Geſetz von ſtrafbaren Mir 


niſtern uͤbertreten worden, und wir werden daher, da 


wir uns des Gehorſams für entbunden halten, unſre 
Zeitung zu publtziren ſuchen, ohne dazu die verlangte 
Autoriſation einzuholen. Wir werden alle unſere Kräfte 
aufbieten, daß unſer Blatt wenigſtens heute noch dem 
geſammten Frankreich zukomme. Dies erheiſcht unſere 
Bürgerpfliht, und wir werden fie erfüllen. Was die 
geſetzwidrig aufgelöfte Kammer betrifft, ſo haben wir 
ihr ihre Pflichten nicht vorzuzeichnen, aber im Namen 
Frankreichs bitten wir fie inftändig, ſich auf ihr eviden⸗ 
tes Recht zu fügen und der Uebertretung der Geſetze 
nachdrücklich Widerſtand zu leiſten. Dieſes Recht iſt 
eben jo gewiß als das, worauf wir ſelbſt uns ſtuͤtzen. 
Die Charte ſagt im Artikel 50, daß der Koͤnig die 
Deputirten: Kammer auflöfen koͤnne; um aber eine 


Kammer aufzulöͤſen, wuß fie zuvor zuſammengetreten 


und konſtituirt ſeyn und ein Syſtem befolgt haben, 


das ihre Auflöfung rechtfertigt. Vor der Konſtitutrung 
der Kammer giebt es indeß bloße Wahlen. Nirgends 
aber ſteht in der Charte geſchrieben, daß der Koͤnig die 
Wahlen annulliren koͤnne. Dies thun die mehr ers 
wähnten Verordnungen. Sie ſind daher geſetzwidrig. 
Die auf den 3. Auguſt zuſammenberufenen Deputirten 


find auf geſetzlichem Wege gewählt; ihr Recht iſt noch 


heute daſſelbe, das es geſtern war. Frankreich beſchwoͤrt 
fie, ſolches nicht zu vergeſſen.“ b 

An dem Tage, wo dieſe Proteſtation in den obge⸗ 
dachten Blättern erſchien (alſo geſtern früh), las man 
in der Quotidienne über denſelben Gegenſtand folgen? 


* * 
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den Artikel: „Die Publikation der letzten Verordnun⸗ 


gen iſt eines von den politiſchen Ereigniffen, welche 
die Aufmerkſamkeit des nachdenkenden Mannes auf's 
hoͤchſte in Anſpruch nehmen und die Lage eines ganzen 
Reiches Ändern. Es iſt jetzt nicht der Augenblick, die 
Folgen eines Syſtems näher zu entwickeln, das doch 
fo leicht vorauszuſehen war. Was man ſchon jetzt ber 
haupten darf, iſt, daß die Revolutton allein an dem, 
was vorgeht, ſchuld iſt. Schon laͤngſt irachtere fie zu 
augenſcheinlich danach, die beſtehende Regierung umzu⸗ 
ſtoßen, daß dieſe nicht, wie alle Welt, die Nothwen⸗ 
digkeit hätte fühlen ſollen, den feindſeligen Abſichten 
derſelben entgegenzutreten. Die Revolution hat zu viel 
Vertrauen zu ſich ſelbſt gehabt; fie hat allzuleicht ges 
glaubt, daß es in ihrer Macht ſtehe, eine Autorität 
zu ſtuͤrzen, die durch die Tugenden einer glorreichen 
Dynaſtie und durch die Treue ihrer Volker vertheidigt 
wird. Doch war es ihr bereits gelungen, die Schutz⸗ 
wehren der Monarchie niederzureißen. Seit 15 Jah⸗ 
ren näherte fie ſich immer mehr dem eigentlichen Ges 
genſtande ihres Angriffs, — dem Koͤnigthume. Als 
ſie ſich endlich demſelben gegenuͤber befand, da mußte 
es dem Monarchen geſtattet ſeyn, in ſich ſelbſt das 
letzte Mittel zu ſuchen, der drohenden Gefahr zu ent⸗ 
gehen. Ohne Zweifel kann man ſich einer gewiſſen 
innern Bewegung nicht erwehren, wenn man ſieht, 
wie ein König von Frankreich dazu gezwungen wird, 
ſeine ganze Macht zu entwickeln. Selbſt diejenigen 
Maͤnner, die bisher am wenigſten an eine bevorſtehende 
Kriſe glaubten, werden jest fühlen, wie drohend die 
Gefahr ſeyn mußte, daß eine Regierung, wie die 
unſrige, die groͤßte Freundin der Freiheit und der Ge⸗ 


ſetze, ſich gendthigt ſieht, auf ſolche Weiſe Geſetze und 


Freiheit zu retten. Möchten endlich doch alle aufge⸗ 
klaͤrten und ordnungsliebenden Franzoſen Vertrauen zu 
unſerm beſchirmenden Koͤnige haben. Die Revolution 
wird uͤberwunden werden; ſo ſagten wir ſchon lange. 
Die Revolution iſt uͤberwunden. Die Freiheit wird 
fortbeſtehen, aber geregelt von ſtarken und ſchuͤtzenden 
Geſetzen, welche die Faetionen verhindern, aus der Ger 
ſellſchaft einen Kampfplatz, aus der Berathung einen 
Meinungskrieg, aus dem Pruͤfungsrechte eine Empds 
rung, aus Beſchwerden ein oͤffentliches Aergerniß, und 
aus der Verfaſſung ein Werkzeug der Zwietracht und 
Staats⸗Umwaͤlzung zu machen.“ 
— Vt. — 

Der geſtrige Temps ſagt, unter der Leberſchrift: 
„Verſammlung der Deputirten: „Es find Courriere 
nach allen Richtungen abgegangen, um die Deputirten 
auf ihre Ehrenpoſten zu rufen; fie werden schnell an⸗ 
kommen. Geſtern waren nur 32 in Paris, dieſe traten 
zuſammen und werden bald bekannt machen, was ſie 
beſchloſſen. Eines wog in allen ihren Anſichten dor, 
die unverzügliche Verweigerung aller Steuern und die 
verfaſſungsmaͤßige Zuſammenkunft der Kammer am Zten 
Auguſt.“ Der Deputirten, welche den Proteft wider 
die Verordnungen beſchloſſen, waren 50 an der Zahl. 


Sie fandten auch eine Deputation an den Commans 
danten und den Praͤfekten, um Reorganiſation der 
Nationalgarde; widrigenfalls ſey dieſe eingeladen, ſelbſt 
zur Sicherung der Stadt aufzutreten; auch erklaͤrten 
ſie ihre Sitzung fuͤr permanent. Der Gen. Gerard 
hat den Befehl der Narlonalgarde uͤbernommen. 


Die von dem gegenwörtigen Zuſtande der Dinge un⸗ 
zertrennlichen Unruhen haben ſich auf zahlreiche Vers 
ſammlungen auf den Platzen und Boulevards, To wie 
im Palais; und unter den Fenſtern der Miniſter, 


beſchraͤnkt. Die Fenſter ihres Hotels find ſaͤmmtlich 
eingeſchlagen worden. Man hat das Zögern bemerkt, 


womit die Truppen dem Befehle, die Bürger auseinans 
der zu treiben, nachkamen. Dieſe zogen ſich mit klei⸗ 
nen Schritten zuruͤck und ſangen aus vollem Halſe: 
Veillons au Salut de l’empire! Aux armes cito- 
yens! Im Hotel des Finanzminiſteriums, wo ein 
Poſten der K. Leibwache ſtationirt iſt, ertheilte der 
wachthabende Officier den Soldaten Befehl, ihre Bas 
jonnette zu fällen, die ſich zu wiederholten Malen weis 
gerten, dieſem Befehle zu gehorchen. Der das Regi⸗ 
ment befehligende General, Graf de Latour du Pin, 
brachte dieſen Umſtand zur Kunde des Königs, worauf 
daſſelbe ſogleich nach ſeinen Caſernen beordert wurde. 
— Man erfahrt, daß Se. Maj. heute Morgen ganz 
fruͤh unter Escbrte zweier Garde,Cavallerie-Regimenter 
von St. Cloud nach Fontainebleau abgegangen find. 


Die Hamburger Boͤrſenhalle berichtet aus 
Amſterdam vom 31. Juli: . 
Gleich auf Empfang der Koͤnigl. Verordnung wegen 
Auflöfung der Deputirtenkammer, verſammelte der Her⸗ 
zog von Broglie 50 bis 60 Pairs bei ſich. Sie bes 
ſchloſſen eine GeſammtVorſtellung an den König, 
worin ſie erklaͤrten, die Monarchie gehe unter, falls 
nicht die Verordnungen zuruͤckgenommen wuͤrden; ſie 
ihrerſeits würden ſich nimmer eines Meineides durch 
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Berathſchlagung über irgend einen Geſetzentwurf ſchul⸗ 


dig machen, der durch eine geſetzwidrig gewählte Kam; 
mer angenommen wäre, wie die ſeyn würde, die man 
zum 28. Septbr ſich verſammeln laſſe wolle. Sie, 
die Pairs und Declaranten, erkennten keine anderen, 
geſetzlich gewaͤhlten Deputirten an, als ſolche, die durch 
Collegien in Kraft des Geſetzes ernannt worden. — 
Die Deputirten hielten fhre erſte Zuſammenkunft im 
Hauſe des Hrn. Dupin d. Alt. Hier ſchlug Hr. Ber» 
nard (der beruͤhmte Advokat aus Rennes) ohne Um⸗ 
ſchweiſe vor, daß die Deputirten ſich, wie fie in außer⸗ 
ordentlichen Fällen durch den klaren geſetzlichen Buch- 
ſtaben zu thun berechtigt ſeyen, zu einer National⸗Ver⸗ 
ſammlung conftituiren ſollten; gern würde er den Bor 
ſit in einer ſolchen übernehmen. Man beſchloß, dieſes 
bis zum 3. Auguſt auszuſetzen, als dem vom Könige 
noch in den Grenzen ſeiner conſtitutionellen Befugniß 
mm Zuſammentritt der Kammern beſtimmten Tage. — 
Im Volke hörte man ſchreien: Die neuernannten 


as 


Congreganiſten. Man wolle die Mönde wieder ein⸗ 
fahren, die Kirchen⸗ und Kloſterguͤter zurädgeben, und 
die Emigranten-Guͤter, für, welche die vormaligen Eigen⸗ 


thümer ſchon mit tauſend Millionen entſchädigt ſeyen, 


ſollten an den Staat verfallen. Man wolle die Lettres 
de cachet, die Staats⸗Gefaͤngniſſe, 
und die Frohndienſte wieder, einführen. 

Man hat direkte Nachrichten aus Lille und Valen⸗ 
ciennes, wo ebenfalls große Volks⸗Aufregung war, und 
die Truppen ſelbſt ſich in zwei Parteien zu theilen den 
Anſchein nahmen. Aehnliches aus Lyon. 

Man will wiſſen, daß die Neſerve Abtheilung für 
das afrikaniſche Heer aufgeloͤſet ſey und an die Regi⸗ 
menter Befehl, zu ihren Garniſonen zuruͤckzukehren, 
am Mittwoch durch den Kriegsminiſter abgeſandt ſeyen. 


Die ſo eben angekommenen Brabanter Zeitungen 
melden aus Paris vom 29. Juli, der Koͤnig von 
Frankreich habe ſich nach Chambord bei Blois zuruͤckge⸗ 
zogen; es ſei eine Regentſchaft in Paris errichtet und 
die Pairskammer, ſo wie ein Theil der Deputirten 
hätten ſich verſammelt. — An der Spitze des Haupt⸗ 
Quartiers der Nationalgarde auf dem Hötel de ville 
ſtehen Hr. Caſ. Perier und General Pajol. Noch am 
28ſten und 29ſten ſchlug man ſich in den Straßen. 
Es geht die Rede von ausgeſteckten dreifarbigen Fahnen. 


Man meldet aus Berlin vom 4. Auguſt, Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr. So eben erfahren wir aus Frankfurt a. M. 
daß man daſelbſt bis zum Aften d. M. Nachmittags 
um 4 Uhr noch keine weiteren beſtimmten Nachrichten 
über die neueſten Vorfaͤlle in Paris als diejenigen 
hatte, die wir bereits geſtern Mittag aus dem Messa- 
ger des Chambres bis zum 28. Juli Mittags ger 


meldet haben. Die Franzöfiihe Poſt war am Iften d. 


in Frankfurt ausgeblieben, mithin auch keine Pariſer 


Zeitung dort angekommen. — Ein Reiſender, der am 


28. Juli Abends Paris verlaſſen hatte, hat bei ſeiner 
Ankunft in Frankfurt am 31ſten ausgeſagt, daß er nur 
mit großer Muͤhe durchgekommen, indem bewaffnete 
Volkshaufen ihm mehrmals die Pferde haͤtten ausſpan⸗ 
neu wollen. Man glaubte in 
Verbindung zwiſchen Paris und Metz eine 
chung erlitten habe. 


— 


Die Aachener Zeitung enthalt über die Pariſer 
Uncuhen Folgendes: Die Spannung, mit welcher 
man den Nachrichten aus Paris uͤber die weitern Fol⸗ 
gen der Gährung entgegen fieht, nimmt mit jeder 
Stunde zu. Dieſe Hauptſtadt iſt ein völliger Aufruhr. 


Vierzigtauſend Arbeiter verſammelten ſich in den Staßen 


und hatten die koͤniglichen Wappen zerſchmettert. Die 
Nationalgarde hat ſich freiwillig bewaffnet; und im 


Quartier St. Honore und dem der Boͤrſe, war der 


Aufſtand am thaͤtigſten. Sr 
* Eine Privatmittheilung aus den Mheinlanden 
vom 31. July fuͤgt zu den obigen Nachrichten uͤber 


Staatsrärhe ſeyen alle ohne Ausnahme Jeſuiten oder die neueſten Vorfälle in Paris noch Folgendes hinzu: 


das Erſtgeburtsrecht g 


Frankfurt, daß die Poſt⸗ 
Unterbre⸗ 


+ 


geſtellt 


Der Dey von Algier ſagte, indem er 


. 
Privatbriefe aus Paris berichten, daß ſchon viel Blut 
gefloſſen und daß von der gereizten Stimmung, alles 
zu fuͤrchten ſey. Die Garden ſollen ſich geweigert ha— 
ben, auf das Volk zu ſchießen, and erſt, nachdem mebs 
rere Compagnien entwaffnet und einige Soldaten 
fuͤſlirt worden, ſollen fie dem Befehl ihrer Chefs Folge 
geleiſtet haben. Die Nationalgarde hat ſich ſelbſt Eon 
ſtituirt, und fchon ‚find 40,000 Mann derſelben auf 
den Beinen, um die Ruhe und das Eingenthum des 
Buͤrgers zu ſichern. Polignae ſoll Paris verlaffen ha⸗ 
ben. Bormont, obwohl Eroberer von Algier, doch 
keinesweges geliebt, ſoll waͤhrend der blutigen Scene 
am 27. July in Paris eingetroffen und von dem Volke 
mit wildem Geſchrei, mit Steinwuͤrfen und Gewehr⸗ 
feuer empfangen worden ſeyn. Noch beſchuͤtzten die 
Schweizer die Perſon des Koͤnigs, allein ſie werden 
der Uebermacht der Aufruͤhrer, auf die Länge nicht die 
Spitze bieten koͤnnen. Ganz beſonders iſt man um die 
Departements beſorgt, die von dem Uebermuth ihrer 
Präfekten ſo viel gelitten haben, Der Praͤfekt von 
Rouen ſoll wirklich beim erſten Auflauf gehängt wars 
den ſeyn. — Heute Morgen, wurde in Aachen die Ab, 
ſchrift einer Bekanntmachung des Pariſer Cour royale 
de justice verbreitet, die folgendermaßen lautet: Pa) 
Betracht, daß alle Ordonnanzen einer Friſt von 10 Tar 
gen bedürfen, ehe fie Geſetze werden können, und in 
Betracht, daß der Koͤnig durch ſeine Ordonnazen die 
Charte verletzt und ſein Volk verrathen hat, ſo geſtat⸗ 
ten wir einem jeden, ſich ſelbſt zu vertheidigen.“ — 
Sollte dies Aktenſtuͤck authentiſch ſeyn, jo wäre die 
Anarchie in Paris vollkommen. — Mehrere Pairs 
von Frankreich und andere Perſonen, die mit dem’ 
Hofe in Verbindung ſiehen, und die ſich hier befanden, 
haben dieſe Nacht Aachen verlaſſen und ſind nach Paris 
zuruͤckgekehrt. ; 


Nach den Ausſagen eines Reiſenden, fol in Pa 
ris ſich eine proviſoriſche Regierung organiſirt und 
General Lafayette ſich an die Spitze der Buͤrgergarde 
haben, wodurch die Ruhe wieder hergeſtellt ſeyn 
fol. Naͤheren and wahren Nachrichten ſieht man 
ſtuͤndlich entgegen. 


Paris, vom 27. Juli. — Man verſichert, der 
heil. Vater habe allen Franzoſen, die an der Expedition 


Algier theilgenommen, vollen Ablaß verliehen — 
ſelbſt mit eingeſchloſſen. i 
ſich auf der 


Fregatte Jeanne d'Are, die ihn nach Mahon bringen 
follte, einſchiffte: „General, in drei Monaten ſehen 
wir uns in Paris. Zeigen ſie ſich mit ihrem Heere 
meinen Vaſallen von Conftantine und Oran, und Sie 
werden ſehr unterwuͤrſige Unterthanen an denſelben 
haben.““ Der Dey hat nur 84,000 Frs. in Golde und 
ein Kaͤſichen mit Diamanten mitgenommen, das mehr 
als 6 Mill. Frs. werth ſeyn ſoll. — Die Fregatte 
Pallas und Amphitrite haben jede 600 Türken an 


gegen 
die Lieferanten 


Bord genommen. Bei dem Anblick der Tuͤrken, welche 


- 
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— I 
ihren Kameraden am Bord des Silen und der Aven— 
ture fo viele Schmach angethan, konnten ſich die franz. 
Matroſen des Unwillens nicht enthalten, ſo daß einige 
davon die Tuͤrken etwas unſanft ſtießen, worauf diefe, 
da ſie glaubten, daß man ſie eben ſo behandeln wuͤrde, 
wie ſie die Franzoſen behandelt, ſich nicht einſchiffen 
laſſen wollten. Einige davon zeigten den Matroſen 
ihre kleinen Dolche, womit ſie ihnen drohten; kaum 
aber war dies geſchehn, als die Mattoſen über fle her; 
fielen und in dieſem Kampfe mehrere verwundet wurden. 
Der alte Corſaren⸗Capitain Bavaſtro iſt zum Hafens 
Capitain von Algier ernannt worden. 


1 S Ba St ER u na 

Radrid, vom 19ten July. — Am 15ten d. M. 
iſt der Königl. Hof nach dem Luſtſchloſſe San Ildefonſo 
abgereiſt. Zum erſtenmale vielleicht unter der Boutbo⸗ 
niſchen Dynaſtie, ereignete ſich bei dieſer Gelegenheit 
der Fall, daß Se. Maj. der Koͤnig und der Hof die 
Hauptſtadt verlaſſen haben, ohne daß die Garniſon 
unter die Waffen trat und Kanonen geloͤſt wurden. 
Ihre Majeſtat die Königin ſoll den Wunſch geaͤußert 
haben, daß dieſe Zubereitungen bei ihrer Ankunft oder 
Abreiſe kuͤnftig unterbleiben möchten. J. J. K.K. H. H. 
ber Prinz Don Francisco de Paula nebſt Gemahlin 
haben ſich nicht, wie urſpruͤnglich beſtimmt war, nach 
den Seebädern von San Sebaſtian, ſondern nach! dem 
Mineralbad von Ceſtona in Guipozcoa begeben. — 
Kurz vor der Abreiſe Sr. Kathol. Majeſtaͤt haben ſich 
der Herzog von Oſſuna, der Graf von Florida⸗blanca 
und die Generale des Franziskaner und des Kapuziner⸗ 
Ordens, als Grauden erſter Klaſſe, in Gru des 
Königs zum erſtenmale bedeckt. — Der dieſſeitige Bots 
ſchafter am Franzoͤſiſchen Hofe, Graf von Ofalia, hat 
von der Regierung Urlaub erhalten und wird im Sep 
tember hier eintreffen. — Der Rathsherr Fernandez 
del Pino, Mitglied der Kammer von Kaftilien, der, 
auf ſpeziellen Befehl des Koͤnigs, zum Richter in 4 
gegen einen gewiſſen Oviedo eingeleiteten Kriminal, 
Verfahren ernannt worden, fordert in der hieſigen 
Zeitung vom 18ten den Oviedo, der kurzlich aus feiner 
Haft entſprungen iſt, auf, ſich innerhalb 40 Tagen zu 
ſtellen, widrigenfalls ſeine auf Spaniſchem Gebiet lie 
genden Beſitzungen mit Beſchlag belegt werden ſollen. 
— Der Marquis von Caſa,Irnjo, der bis jetzt als ein 
Hauptanſtifter der durch Vermittelung des Oviedo in 
den Franzoͤſiſchen Blaͤttern erſchienenen Verleumdungen 
und Angriffe geden den Grafen von Ofalia angeſehen 
wird, begab ſich vor Kurzem zu dem Rathsherrn del 
Pino und verlangte von ihm die Auslieferung der von 
ibm (dem Marquis von Caſa⸗Irujo) an Oviedo nach 
Paris geſchriebenen, Inſtructionen enthaltenden, Briefe, 
mit dem Bemerken, daß deren Inhalt nunmehr völlig 
gleichgültig geworden ſey, nachdem Se. Majeftät der 
Koͤnig durch ſeine Ernennung zum Direktor der Bank 
von San Fernando ihm einen glänzenden Beweis 
Hoͤchſtihrer Zufriedenheit mit feinen Dieuſten gegeben 
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haͤtten. Der genannte Rathsherr hat ſich, wie man 
vernimmt, geweigert, die an Oviedo geſchriebenen Briefe 
zurückzugeben, da ſolche im Gegentheil als weſentliche 
Aktenſtuͤcke in dem Verfahren gegen Oviedo figurirten, 
und erden Marquis von Caſa⸗Irujo ſelbſt naͤchſtens 
vor ſein Gericht eitiren werde. Herr del Pino, der 
zugleich Praͤſident des Gerichts der Hof Alkaden iſt, 
wird als tuͤchtiger Rechtsgelehrter und unbeſtechlicher 
Richter allgemein geehtt. — Die Bank von San 
Fernando wird naͤchſtens Papiergeld in Umlauf ſetzen, 
das in Banknoten von 10 bis 1000 Piaſtern beſtehen 
wird; kleinere als zu zehn Piaſter ſollen nicht ausge: 
geben werden. — Eine kuͤrzlich aus der Mancha in 
Granada angelangte Landkutſche mit Reiſenden war 
von Räubern angefallen und die darin befindlichen Per; 
ſonen ihres Geldes beraubt worden. Um ſich an einem 
der Reiſenden zu raͤchen, der gar kein baares Geld, 
dagegen eine bedeutende Summe in Wechſeln in jeiner 
Brieftaſche bei ſich führte, ſchuitten die Raͤuber ihm 
beide Ohren ab. — Die Spaniſche Brigg „Faleon“, 
von der Havana kommend und nach den Kanariſchen 
Iufeln beſtimmt, und die Nordamerikaniſche Brigg 
„Planter“ find, erſtere, weil fie in Angra einlaufen 
wollte, um Waſſer einzunehmen, und letztere aus einer 
unbekannten Urſach, von dem Blokade⸗Geſchwader Dom 
Miguels vor Terceira aufgebracht und mit Bedeckung 
nach Liſſabon geſandt worden. 


Gegen die fruͤhere Etikette ſtanden die Truppen der 
Beſatzung dieſer Stadt bei der Abreiſs detz Hofes nach 
St, Ildefonſo nicht unter den Waffen. Im Escurial 
wurde die Koͤnigin, nach alter ſpaniſcher Sitte, von 
der ganzen Geiſtlichkeit empfangen und in Prozeſſton 
nach dem Pantheon gefuͤhrt, wo die Gebeine der Mo⸗ 
narchen von Spanien ruhen. Nach dieſem Beſuche 
wurden die Thore des Pantheons geſchloſſen, und die 
Königin betritt nun daſſelbe lebend nicht wieder. 


Man erfaͤhrt, daß der Koͤnig, durch eine eigene Ver— 
fuͤgung, auf 6 Monate die Ausfertigung des Abſchieds 
an die Soldaten des Heeres, welche ihre Zeit ausge⸗ 
dient, aufgeſchoben habe. Die Urſache dieſer Maß⸗ 
regel, welche dem Schatze große Summen koſtet, weiß 
man ſich nicht zu erklären. Ginige Leute meinen, daß 
fie die Folge einer geheimen Uebereinkunft mit Frank, 
reich ſey. 


Von der Spaniſchen Gränze, vom 23. July. 
— Der Schaden, welchen die Vaygorrier in dem 
Kloſter Roncesvalles angerichtet haben, iſt bedeutender, 
als man anfangs geglaubt hatte. Auf beiden Seiten 
fangen die Gemuͤther an, ſich zu erhitzen: der franz. 
General, welcher in dem Depart. der Unter⸗Pyrenden 
befehligt, hat von der franz. Regierung Truppen vers 
langt, um die Gränze gehörig zu beſetzen, indem er in 
dem ganzen Departement nur zwei ſchwache Regimenter 
hat, welche, da fie die Beſatzung von Bayonne bilden, 
auf keinen Fall von dort entferut werden duͤrfen.— 
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London, vom 27. Juli. — Ein geſtern ausgege⸗ 
benes außerordentliches Supplement zur Hof⸗Zeitung 
enthält die beiden Proclamationen, wodurch das Par: 


lament aufgeloͤſt, die neuen Wahlen angeordnet und 


auch die Wahl der im Oberhauſe ſitzenden 16 Schotti⸗ 
Pairs anberaumt werden. Die Ausſchreiben fuͤr die 
Mitglieder des Unterhauſes ſollen am 14. Sextember 
erledigt ſeyn und nach London zuruͤckgeſandt werden; 
die Wahl der Schottiſchen Pairs ſoll am 2. Sept. 
in Edinburgh ſtattfinden, und wird dabei dem Provoſt 
dieſer Hauptſtadt empfohlen, Sorge dafuͤr zu tragen, 
daß keine Öffentlichen Tumulte und Ruheſtoͤrungen ein, 
treten. 


Vorgeſtern fand zu Ehren des Könige von Wuͤrtem— 


berg, eine große Truppen⸗Muſterung im Hyde⸗ Park 


ſtatt; 5 Infanterie und 2 Kavallerie⸗Regimenter, 2 
Fuß⸗Artillerie⸗Brigaden und 3 Escadrons reitender 
Artillerie waren in Parade aufgeſtellt. um 11 Uhr 
erſchienen in einem Wagen die Könige von Großbri⸗ 
tanien und Wuͤrtemberg, denen in einem andern Mar 
gen die Königin Adelheid mit den Koͤnigl. Prinzeſſin, 
nen folgte. Die beiden Monarchen ſtiegen im Park 
zu Pferde und wurden bei ihrer Ankunft mit Kano⸗ 
nen⸗Donner empfangen. Die Herzoͤge von Cumberland 
und Glouceſter, fo wie der Herzog von Wellington, 
ſetzten ſich an die Spitze ihrer Regimenter und fuͤhrten 
fie an Ihren Majeftäten, Hoͤchſtwelchen ſich auch der 
Prinz Friedrich von Preußen, ſo wie eine glaͤnzende 
und zahlreiche Suite, angeſchloſſen hatte, vorüber. 
Der König von Wuͤrtemberg gab zu wiederholten Ma: 
len ſein Vergnuͤgen uͤber die ſchoͤne Haltung der Trup⸗ 
pen, die ſaͤmmtlich von Lord Combermere kommandirt 
wurden, zu erkennen. Im Parke ſelbſt, ſo wie in der 
Nähe deſſelben, hatte ſich ein jo zahlreiches Publik un 
eingefunden, wie man es hier lange, und zwar wie 


unſere Zeitungen meinen, ſeit der denkwuͤrdigen An, 


weſenheit der verbuͤndeten Monarchen im Jahre 1814, 
nicht beiſammen geſehen hat. Man ſchaͤtzt die Anzahl 
der verſammelt geweſenen auf 250,000 Menſchen; 
einige hohe Baͤume im Park ſind unter dem Gewicht 
der Neugierigen, mit denen ſie belaſtet waren, gebro⸗ 
chen, und mehrere Menſchen ſollen dadurch Arm? und 
Beinbruͤche erlitten haben. Im Uebrigen aber herrſchte 
durch die Anſtrengungen der neuen Polizei die muſter⸗ 
hafteſte Ordnung. — Nach abgehaltener Truppen 


Muſterung, nahmen die beiden Monarchen ein Fruͤh⸗ 


ſtuͤck beim Herzoge von Wellington in Apsley-Houſe ein. 

Gegen Abend ward vorgeſtern das Kapitel des Ho⸗ 
ſenband⸗Ordens gehalten, wobei der König von Wir 
temberg unter den uͤblichen Ceremonien als Mitglied 
dieſes Ordens aufgenommen wurde. Später fand ein 
großes Diner in den Appartements des Königs ſtatt. 


Wie erwartet, wurde das Parlament am Sonnabend 
durch koͤnigliche Proclamation a die Wahl 
eines neuen Unterhauſes, fo wis der 16 ſchottiſchen 


— 
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Orangiſten fuͤrchterliche Gewaltthaten begangen worden 


* 
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Repraͤſentativ⸗Pairs, anbefohlen. Die Minifter ver⸗ 
meiden es ſorgfaͤltig — ohne Zweifel weil ſie alle 
Gaͤhrung zu vermeiden wuͤnſchen — in Orten, wo we: 
gen der Menge der Stimmenden Gegenſatz in den 
Meinungen zu erwarten ſteht, Candidaten von ihrer 
eigenen Ernennung auftreten zu laſſen, und obgleich 
man von weit mehr Reſignationen alter Mitglieder 
hört, als ſonſt, fa werden doch nur wenige ſtark ber 
ſtrittene Wahlen in England und Schottland erwartet; 


in London wenigſtens und den umliegenden Grafſchaf⸗ 


ten, hat ſich noch kein Nebenbuhler der alten. Mitglie- 
der gemeldet, in Irland aber iſt in vielen Grafſchaften 
große Gaͤhrung. Die Familie Beresford, welche im 
Parlamente nothgedrungen für die Emaneipation ge⸗ 
ſtimmt hat, doch aber dadurch in der Grafſchaft Wa⸗ 
terford ihren alten Einfluß wieder erlangt zu haben 
ſchien, den ihr die katholiſchen Prieſter bei der letzten 
Wahl entriſſen hatten, iſt in der Grafſchaft Derry 
antikatholiſch aufgetreten und hat durch die Aufhetzung 
det dort uͤberwiegenden proteſtantiſchen Volksmenge den 
Herrn Dawſon, einen der Unter⸗Staats⸗Seeretaire und 
Schwager des Herrn Peel, genoͤthigt, ſich von dem 
Kampfe um die Vertretung der Graffchaft zurüͤckzuzie⸗ 
den, weil er, wie er ſich in ſeinem deswegen erlaſſenen 
Rundſchreiben ausdruͤckt, befuͤrchtet, die erneuerte lei⸗ 
denſchaftliche Bewegung moͤchte zum Blutvergießen fuͤh⸗ 
ren, da ſchon am letzten 12. July, der berüchtigten 
Jahresfeier der Schlacht an der Boyne, von den 


und nur die Feſtigkeit des ausgeruͤckten Militairs und 


1 


einiger Friedensrichter es verhindert hat, daß zwei ber 
waffnete Partheien einander im blutigen Kampfe ber 
gegneten. Man glaubt indeß, daß der Sieg dieſer Fa: 
milie in Derry ihr in Waterford verderblich ſeyn 
werde, wo Lord George Beresford feldft Candidat iſt 


und ohne dieſe offenbare Feindſeligkeit gegen die Ka⸗ 


tholiken mit Gewißheit auf den Sieg haͤtte rechnen 
koͤnnen; denn O'Connell, welcher trotz feiner geringen 
Achtung im Parlamente, doch wie ein Triumphator 
durch Irland geht und von mehreren Grafſchaften das 
Anerbieten erhalten hat, als ihr Vertreter erwaͤhlt zu 
werden, hat ſich für Waterford entſchieden, und man 
zweifelt gar nicht, daß, obgleich der Kampf ſtuͤrmiſch, 
vielleicht gar blutig werden duͤrfte, der Demagog den 
Edelmannsſohn aus dem Felde treiben werde. In der 
Grafſchaft Clare dagegen, deren Vertreter O'Connell 
geweſen, ſind vier Candidaten fuͤr zwei Ernennungen 
aufgetreten; unter Andern eines der thaͤtigſten Mits 
glieder des vormaligen katholiſchen Vereins, das aber 
bereit ſcheint, ſelbſt O'Connell, wenn es ſeyn muͤßte, 
die Wahl hier ſtreitig zu machen. Hier in London iſt 
es jetzt ſehr lebhaft; der Koͤnig, welcher ſelbſt immer 
in Bewegung iſt, ſetzt die ganze Stadt in Bewegung. 
Nachdem Se. Maßeſtaͤt Freitag das Parlament verab- 
ſchiedet, batten Sie des Abends den König von Wuͤr— 
temberg zu Gaſte. Am folgenden Tage beſuchten Ihre 
Majeſtaͤten, von Ihrem hohen Gaſte begleitet, den im 
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Bauen begriffenen Pallaſt im Sit. James⸗Park and 
dann den Pallaſt zu Windſor. Geſtern hielten Ste 
eine Heer ſchau im Hyde-Parf über ungefähr 5000 Trups 
pen, vorzuͤglich von der Garde. Das Wetter war glu, 
hend heiß, dennoch waren vielleicht 200,000 Zuſchauer 
zugegen. Heute beſuchen Ihre Majeſtaͤten den Tower 
und deſſen berühmtes Zeughaus und fodanık den un⸗ 
vollendeten Weg unter der Themſe, welcher, bis ſich 
die Mittel finden, denſelben fortzufuͤhren, am aͤußerſten 
Ende waſſerdicht vermauert iſt und, ſchoͤn mit Gas 
beleuchtet, als eines der Wunder der Stadt von den 
Neugierigen beſucht wird. Gegen den 1. Auguſt er 
wartet man Ihre Majeftäten zu Portsmouth. i 


London, vom 30. Juli. — Vorgeſtern Abend hat 
der Koͤnig von Wuͤrtemberg mit dem Dampfboote 
„Lightning“ die Ruͤckreiſe nach Boulogne angetreten. 

Vorgeſtern fand bei Sr. Majeftät das zweite große 
Lever ſtatt, wo Hoͤchſtdieſelben wiederum mehrere Adreſ⸗ 
ſen entgegennahmen und Sich eine große Anzahl von 
Perſonen vorſtellen ließen. Als Sir Robert Wilſon 
dem Koͤnige ſich genaͤhert und ihm fuͤr die Gnade, die 
dem General kuͤrzlich widerfahren, gedankt hatte, nahm 
ihn der Koͤuig bei der Hand und ſagte (wie der Com 
rier berichtet): „Sir Robert, danken Sie Mir nicht. 
Ich ſage niemals eine Unwahrheit. Ihre Wiederein⸗ 
ſetzung in den fruͤhern Rang iſt Mir von Meinen 
Miniſtern ſo angelegentlich empfohlen worden, daß es 
Meine Pflicht war, darein zu willigen; denn Gott 
dehuͤte Mich davor, daß Ich jemals im Wege ſeyn 
ſolfte, wenn die Krone einem tapfern Offizier eine 
Gunſt erweiſen will. Es macht Mir jetzt Vergnügen, 
Ihnen zu Ihrer Reſtauration Gluͤck wuͤnſchen zu koͤn⸗ 
nen, und zwar weil Ich weiß, daß, wenn jemals Ihre 
Dienſte gebraucht werden ſollten, Ich immer einen 
tapferen Offizier und einen loyalen Unterthan in Ihnen 
finden werde.“ De 

Die Parlaments: Wahlen haben bereits ihren Anfang 
genommen. Fuͤr die City von London find die. früher 
ren Mitglieder, die Aldermen Thompſon, Wood und 
Waithman, ſo wie Herr W. Ward, neuerdings erwaͤhlt 
worden. Die Grafſchaft Surrey hat ſich für bie Her⸗ 
ren Briscoe und Denniſon entſchieden. In Southwark 
hat ſich einer der beiden fruͤheren Vertreter, Sir Rob. 
Wilſon, des entſchiedenen Beifalls der Wähler zu er⸗ 
freuen. Der andere jedoch, Hr. Calvert, wird einem 
Hut⸗Fabrikanten, Namens Harris, weichen muͤſſen. 


Das heutige Blatt des Sun meldet: „Wir erfah⸗ 
ren in dieſem Augeublicke durch einen Expreſſen aus 
Paris, der Mittwoch ſpaͤt am Abende abgegangen iſt, 
daß drei Linien⸗Regimenter dem Volke ſich angeſchloſſen 
haben, und daß ein Aufruf an die National-Garde er⸗ 
gangen iſt, NG zu organiſiren. Dieſelbe Nachricht, 
wiewohl nicht Offiziell, beſitzt auch die Regierung. Herr 
Rothſchild hat ſie dem Lord Aberdeen mitgetheilt.“ 
Weiterhin ſagt daſſelbe Blatt: „Die franzoͤſiſche 
Deputirten Kammer hat, wie von vielen Seiten” erzähle 
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„Daſſelbe Blatt giebt folgende Auszüge aus dem fran⸗ 


wird, den Beſchluß gefaßt, förmliche Sitzungen zu hal; 
ten. Ja, ſie iſt ſogar noch weiter gegangen: ſie hat 
ihre Verſammlung für permanent erklaͤrt, gegen die 
Verordnungen vom 25. Juli, als ungeſetzmaͤßige Akten⸗ 
ſtuͤcke, proteſtirt und den luß gefaßt, durch eine 
Deputation den Kommandanten der Hauptſtadt, ſo wie 
den Präfekten von Paris, zur Reorganiſation der Na 
ttonal⸗Garde aufzufordern, und falls dieſe Behörden 
ſich nicht willig zeigen ſollten, die Garde ſelbſt einzula⸗ 
den, ſich wieder zu bilden und uͤber die Ruhe der 
Stadt Paris zu wachen. Wir koͤnnen dieſe Nachrich / 
ten auf die Gewaͤhrſeiſtung eines Schreibens aus Pa; 
ris vom 28. Juli geben, das ebenfalls mit dem oben⸗ 
‚erwähnten Expreſſen eingegangen iſt. / NET 


In einem Privatſchreiben aus Paris vom 28. Juli 
wird berichtet: „Die Nationalgarde iſt heute Mittags 
an mehreren Orten in ihrer Uniform geſehen worden; 
mehrere Patrouillen dieſer Garde durchſtreifen die Stadt⸗ 
viertel von Paris. Die Stadt ſelbſt ſoll in Belage⸗ 
rungs⸗Zuſtand erklärt worden ſeyn. Ungefähr 50 hier 
anweſende Deputirte find es, die ſich verſammelt und 
für permanent erklart haben.“ 32 


Handelsbriefſe aus Paris melden, daß es ein Befehl 
des Syndikats der Wechſel⸗Agenten geweſen, in Folge 
deſſen die Pariſer Boͤrſe am 27ſten d. M. geſchloſſen 
worden ſey; auch ſoll ein anderer Befehl dieſes Syn⸗ 
dikats am 28ſten d. M. alle ſeit ſieben Tagen auf 
fpätere Lieferung abgeſchloſſenen Geſchaͤfte in! Staats⸗ 
Papieren für ungültig. erklaͤrt haben, weil in jener Zeit 

mehrere Perſonen von den Abſichten des Miniſteriums 
unterrichtet geweſen wären und Andere dadurch hinters 
Licht geführt hätten. 2 PER 8 

Der Courier theilt aus der Gazette de France 

vom 28ſten d. eine vom Franzöſiſchen Miniſter⸗ des oͤf⸗ 

fentlichen Unterrichts unterm 27ſten d. an die Univer⸗ 

ſitaͤt erlaſſene Aufforderung mit, in der es heißt: 

„Nachdem der Königliche Rath fir: den offentlichen 

Unterricht in Erfahrung gebracht, daß einige Studirende 

geneigt ſcheinen, an Verſammlungen Theil zu nehmen, 

welche die gute Ordnung und die oͤffentliche Ruhe ge⸗ 

fährden konnen, hat er, bewogen von dem Wunſche, 

fie vor den uͤbeln Folgen zu bewahren, die nothwendig 

aus den Unordnungen entſpringen wuͤrden, zu welchen 
jene Verſammlungen Anlaß geben duͤrften, und wegen 

der Strafen, welche die Univerfitäts; Behörden! gegen 

den Kontravenienten ausſprechen mußten, fuͤr angemeſ⸗ 

fen erachtet, die Studirenden aller Fakultaͤten, um 
ihrer Studien, ihres künftigen Schickſals und ihrer 

Familien willen, an folgende Artikeln zu erinnern.“ 

Es werden nun mehrere ältere Geſetze in Erinnerung 

gebracht, wodurch den Studirenden ſowohl die Theil⸗ 

nahme an ungeſetzlichen Verſammlungen und oͤffentli⸗ 

chen Unruhen, als das gemeinſame, wie von einer 

Corporation ausgehende Verfahren oder Unterzeichnen 
einer Schrift, auf das ſtrengſte unterſagt wird. 
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zoͤſiſchen „National“ vom 27ſten Abends: „Seit der 
erſten Zeit der Revolution, iſt Paris nicht in ſolchem 
Zuſtande der Aufregung geweſen, wie in den letzten 
zwei Tagen. Der Mangel an Oeffentlichkeit traͤgt dazu 
Vieles dei. Die: Polizei hat ſehr viele Kaffee⸗Haͤuſer, 


Leſezirkel und andere Orte, wo gewoͤhnlich Zeitungen 5 


ausliegen, ſchließen laſſen. Die dieſen Morgen ohne 
Autoriſation erſchienenen Journale, werden mitten unter 
unzufriedenen Gruppen und faſt unter den Bajonetten 
der Gendarmen verſchlungen. Die ungeheure Bevoͤl— 
kerung von Paris, will den Veordnungen vom 25ſten 
nicht gehorchen und proͤteſtirt dagegen aus allen Kraͤf⸗ 
ten. Die Werkſtaͤtten ſind uͤberall geſchloſſen; die 
reichen Magazine in den Straßen Richelitu, St. Ho⸗ 


nore und St. Denis find nur halb geoͤffuet. Das 


Palais Ropal gleicht einem dumpfen Gefaͤngniſſe; die 


Thore ſind geſchloſſen, der Garten und die Durchgaͤnge 


menſchenleer. Die Tuilerieen find ebenfalls geſchloſſen, 
und wo nur irgend eine Anzahl Leute ſich verſammeln 
kann, da ſind auch Gendarmen, Gardiſten und Linien⸗ 
truppen aufgeſtellt. — Man verſichert uns, daß Herr 
von Cormenin geſtern in Orleans verhaftet worden 
ſey. — Als in Rouen die obgedachten Verordnungen 
bekannt gemacht wurden, hat ein großer Theil der dor⸗ 
tigen Fabrik⸗Unternehmer feine Weckſtaͤtten ſogleich ger 
ſchloſſen.“ 5 f f Fe 
Die Times begleitet die Mittheilung der in Paris 
erſchienenen Koͤnigl. Verordnungen vom 25. Juli mit 


1 


” 


folgenden Bemerkungen: „Wenn eine einheimiſche Preffe 


nicht geduldet werden kann, ſo laßt uns dafuͤr ſorgen, 
daß nicht eine fremde den Streit erhitze und zu Vor⸗ 


waͤnden benutzt werde; wir wollen dies wenigſtens fo 


lange thun, als man unſere Rechte nicht angreift. Da⸗ 
mit unſern Leſern indeſſen die volle Ausdehnung der 
Revolution deutlich werde, die durch die Koͤnigl. Ver⸗ 
ordnungen bewirkt worden, brauchen wir nue einige 
nähere Umſtände derſelben anzufuͤhren. Bevor wir je⸗ 
doch dazu ſchreiten, ſey es uns erlaubt, zu erklaren, 


daß das franzoͤſiſche Miniſterium, die Nothwendigkeit 
einer Veränderung durch falſche Gründe 


Es klagt die Preſſe der Menterei an, weil es zufälli- 
gerweiſe unpopulair iſt; — es erklart, daß die durch 
nach einander folgende Geſetzgebungen feierlich ſanctio⸗ 


* 


rechtfertige. 


nirten Wahlgeſetze desorganiſirend und antimonarchiſch 


find, weil es durch ſelbige die Majorität in der Kam, 


mer verloren und, anſtatt über Bord zu ſpringen und 


ihren Koͤniglichen Herrn gegen den Sturm zu ſichern, 


den fie ſelbſt herbeirtefen, beſtehen die Miniſter darauf, 


das Schiff zwiſchen Felſen und Triebſand auf die Ger 


fahr hindurchzufuͤhren, eine Meuterei unter der Manns 


ſchaft zu erregen und das Leben aller in Gefahr zu 


ſetzen. Die Ordonnanz, wegen Aufhebung der Preß⸗ 


freiheit, ſagt, daß keine Zeitung ohne Genehmigung der 
Regierung erſcheinen, und daß letztere dieſe Genehmi⸗ 
gung nach Gutduͤnken wieder zuruͤckziehen darf. Sol⸗ 


* 


> 


chergeſtalt kann das Journal des Debats, oder irgend 


ein anderes populaires Blatt, wenn feine Ausdruͤcke 


einem Polizei⸗Praͤfekten oder irgend einem Subalter⸗ 
neu der Verwaltung mißfallen, zuruͤckgehalten werden. 
Es ſoll eine ſtrenge Cenſur eingefuͤhrt, jeder Paragraph 
von den mit rother Dinte und Scheren verſehenen 
Cenſoren genau durchgeſehen und dem Publikum nichts 
bekannt werden, als was ihren Herrn gefällt. Auf 
dieſe Weiſe wuͤrde jede freie Diskuſſion ein Ende ha: 
ben. Politiſche Rechte koͤnnten nicht mehr vertheidigt 
und politiſche Irrthümer nicht mehr verkuͤndet werden, 
ohne die fchwerlich zu erhaltende Erlaubniß derer, die 
fie begingen. Solchergeſtalt mill man im 19ten Jahr- 
hundert, in einer Zeit des tiefſten Friedens und in der 
Mitte einer von den Elementen oͤffentlicher Wohlfahrt 
umringten Nation, das Vorrecht eines unabhaͤngigen 
Ausdruckes von Lob oder Tadel einer aufgeklaͤrten und 
geſchickten Preſſe verſagen. Die dieſem Dekret unter, 
gelegten Gründe, verbuͤrgen faſt die immerwaͤhrende 
Fortdauer der Cenſur. Die Zeitungen unter allen den 
verſchtedenen Miniſtern ſeit der Reſtauration, werden 
als Aufregung und Unordnung veranlaſſend, geſchildert, 
und es wird daraus der Schluß gezogen, daß ihnen 


unter keinen Umftänden Freiheit gewährt werden koͤnne. 


Um dieſe hoͤchſt unpolitiſchen Beſchränkungen zu recht; 
fertigen, fuͤhrt man die ungegruͤndetſten Beſchuldigungen 
gegen ſie an. So ſollen ſie z. B. dem Feinde die 
Vorbereitungen zur Expedition nach Algier verrathen 
und die zu ihr gehoͤrige Armee verleumdet haben. Als 
pflichtmaͤßig aufmerkſame Leſer der framgöfifhen Zeitun⸗ 
gen, haben wir nichts davon gefunden. Die Oppoſition 
gegen die Maßregeln des dermaligen Kabinets, war 
immer heftig und oft ungerecht; man vergeſſe aber 
nicht, daß ein ſchwaches und unpopulaires Miniſterium 


mi jeder Zeit im Stande iſt, die Rechtfertigung feiner . 


unconſtitutionnellen Heftigkeit ſchon im Voraus bereit 
zu halten. Die Vernichtung der populairen Kammer 
iſt beinahe eben fo volltändig, als die der periodiſchen 
Preſſe. Die auf ſelbige ſich beziehende Verordnung 
reduzirt dieſe Verſammlung von 430 auf 258 Mitglie- 
dern, hebt die Freiheiten von drei Viertheilen der 
Wähler auf — legt in die Hände der wenigen Privi, 
legirten, die fruͤher die Departemental-Collegien bilde⸗ 
ten, die Macht, alle ſogenannten Departements Depus 
tirten zu wählen — beſchraͤnkt den ganzen Wahlkörper 
Frankreichs auf ungefähr 8 — 10,000 Individuen, 
die von den Praͤfekten in ihren verſchiedenen Bezirken 
eben ſo leicht geleitet werden koͤnnen, als es der Fall 


mit den geſchloſſenen Burgflecken in England iſt — 


verleiht den Präfekten die Macht, ſelbſt dieſe beſchraͤnk⸗ 
ten Liſten zu ſchließen, ohne einer dritten Partei zu 
erlauben, ihr Wahlrecht geltend zu machen — vertilgt 
die Geſetzgebung von 16 Jahren — und ſchafft eine 
„Verſammlung, deren Hauptpflicht es iſt, fuͤr die Ber 


ſchraͤnkung der Ausgaben zu ſorgen, zu einem Werk⸗ 
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zeuge der Taxation um. Das den Berirks- Wählern 


vorbehaltene Recht, die Hälfte der Kandidaten zu mähs 
len, die zuletzt durch die Departemental⸗Kolleglen der 
Kammer zugeſendet werden, iſt von keinem Werth, da 
es auf die Schluß Wahl nur geringen Einfluß haben 
kann. Die Autorität jedoch, welche das franzöfifche 
Miniſterium anfuͤhrt, um das dermalige direkte Ein⸗ 
ſchreiten der Regierung zu rechtfertigen, iſt wahrſchein⸗ 
lich eben ſo zu tadeln, als dieſes Einſchreiten ſelbſt. 
Der late Artikel der Charte lautet, wie folgt: „„Der 
König iſt das Oberhaupt des Staates — er befiehlt 
die Land, und Seemacht — erklärt Krieg — ſchließt 
Friedens Allianz, und Handels Verträge ab — ernennt 
zu allen Aemtern der Öffentlichen Verwaltung und ers 
läßt Regulative und Ordonnanzen, die zur Ausfüh⸗ 
rung der Geſetze und zur Sicherheit des 
Staates erforderlich ſind.““ Es heißt in der 
That, die deutlichſten Ausdrücke mit nicht geringer Un, 
gezwungenheit verwandeln, wenn man in dieſer Stelle 
der Charte (welche die Graͤnzen der der exekutiven Ges 
walt anvertrauten Macht bezeichnet) eine Hinweiſung 
findet, ſich ſowohl die legislative als exekutive Gewalt 
beizulegen. Waͤre eine Auslegung, wie ſie die Ordon⸗ 
nanz von dieſer Stelle macht, zulaͤſſig, ſo verliehe die 
Charte der Regierung die Macht, dieſe nämliche Charte 
wann und wie fie will, aufzuheben! Eine Spitzfindig⸗ 
keit wie dieſe würde ſogar ein gewöhnlicher Advokat 
von ſich weiſen. Die in Rede ſtehenden Ordonnanzen 
und Regulative, muͤſſen mit den beſtehenden Geſetzen 
uͤbereinſtimmen, nicht aber gegen ſie gerichtet ſeyn — 
für die Sicherheit des Staates muß durch aufs 
rechthaltende Prinzipien, nicht aber durch nnmittelbare 
Vernichtung ihrer nothwendigſten Inſtitutionen geſorgt 
werden. Unter der naͤmlichen Autoritaͤt, koͤnnte die 
Regierung mit einem Schlage die 3 oder 4 Geſetz⸗ 
buͤcher vernichten und den Geſchaͤftsgang der Gerichte 
hemmen. Wenn irgend etwas unſer Bedauern über 


den direkten Einfluß dieſes unconſtitutionnellen Ver⸗ 
fahrens vergrößern koͤnnte, ſo iſt es die ungluͤckbringende 


Ungewißheit, in der es die politiſche Zukunft unſerer 
Nachbaren Hille, und das nicht zu beſtimmende Ende 
der Verzoͤgerung ihrer politiſchen Ruhe. Solche plößr 
liche und willkuͤhrliche Veranderungen vernichten alles 
Vertrauen auf die Stabilität der Charte oder beſtehen, 
der Inſtitutionen. Kaum halten wir es für nöthig, 
noch hinzuzufügen, daß das franzoͤſiſche Miniſterlum bei 
uns weder bei den Whigs noch bei den Torys auf 
Unterſtuͤtzung oder Billigung rechnen kann.“ 


Den Times iſt ein, laͤcherlicherweiſe bloß mit An 
fangsbuchſtaben unterzeichnetes Document aus Paris 
mitgetheilt, wodurch der Koͤnig fuͤr abgeſetzt erklaͤrt 
wird. Sies halten es fuͤr unaͤcht und jeder Beſonnene 
wird ihnen darin zuſtimmen. 
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In ihrem heutigen Blotte fügt die Times den aus 
is gekommenen Nachrichten vom 27, Juli folgende 
etrachtungen hinzu: „Wenn, wie es allgemein heißt, 
eine große Anzahl franzoͤſiſcher Pairs einen Proteſt 
gegen die letzten Ordonnanzen unterzeichnet hat g ſo 
kann dies auf die Stimmung des Königs einen großen 
Einfluß ausüben und auch die Miniſter Sr. Majeftät 
zu einer andern Meinung bringen. Wir ſellſt glauben, 
daß der gegen die Ordonnänzen erhobene Einwurf ein 
i 1 ſey, daß, wenn ein Parlament annulfite 
wir 
melt geweſen, dadurch gleichſam ein Schuß in einen 
leeren Raum gethan wird; einmal muͤſſen die Depu⸗ 
tirten wenigſtens zuſammen geweſen ſeyn, ehe man ſie 
entlaſſen kann. Man nehme einmal an, daß auch das 
kleine Parlament nach der Wahl, wie fie die Koͤnigl. 
Ordonnanz anordnet, an die populaire Seite ſich lehnte 
— was wuͤrde dann geſchehen? Oder, den Fall umge⸗ 
kehrt angenommen, kann wohl Frankreich mit einer 
Oligarchte von 258 Deputirten monarchiſch regiert wer⸗ 
den? nur zu bald wuͤrde dieſe Oligarchie Alles an ſich 
geriffen haben, und wahrlich die Regierung hätte beſſer 
gethan, ſich der Liebe ſeines Volkes in die Arme zu 
werfen, ais einen ſolchen Weg zu betreten, ſelbſt wenn 
es mit Erfolg haͤtte geſchehen konnen.“ 

Die Zeitungen geben ſchon Auszüge aus den Paris 
ſiſchen vom ‚28ften. Der Temps meldet unterm 27 ſten 
dieſes: „Es hat das Geruͤcht gelaufen, daß einige 
Bataillone in dem einen der Treffen, die in verſchie⸗ 
denen Theilen der Hauptſtadt ſtattgefunden, zuruͤckge⸗ 
worfen worden; dies iſt nicht wahr. 
taillone weichen nicht, ſie fallen oder ſiegen; aber in 
den Straßen einer franzoͤſiſchen Stadt, bevoͤlkert von 
ihren Brüdern, ihren Freunden und ihren Mitbür⸗ 
gern, weigern ſich franzöſſſche Soldaten, zu feuern, 

weigern ſich, die Mitſchüldigen an dem Verbrechen 
von ſieben Tollhauslern zu werden. Was wollten fie 
wohl mit einem Siege, was ware ungluͤckſeliger als 
eins Niederlage, und was wollten fie unfern Wittwen 


und Töchtern antworten, wenn dieſe kamen, die Leichen 
ihrer Opfer abzuholen? Wir wurden nicht getäufcht: 


Franzöſiſche Soldaten koͤnnen nicht Mörder feyn. Das 
fünfte Linten Regiment hat geweigert, auf ſchuldloſe 


Maſſen zu feuern. Soldaten und Bürger umarmen 
N l Das Land wird 
dankbar gegen Bürgertugenden ſowohl als gegen glaͤn⸗ 


einander: Ihre Sache iſt dieselbe 


Waſſenthaten ſeyn.“ 
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Aus 
dieſes Monats Abends um 11 Uhr find Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn 


Vom 9. Auguſt 1830. 


„das niemals zu einer Geſchͤͤfts⸗Sitzung verſam⸗ 


Franzoͤſiſche Ba⸗ 


dem Haag, vom 30, Juli. — Aim A7ſten 


„ 


Sr. Majeffät des Königs von Preußen) un Hochſt⸗ 
deſſen Gemahlin aus Bruͤſſel hier eingetroffen und im 


Pallaſte Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich ab 
geſtiegen, welcher mit Hoͤchſtſeiner Gemahlin den Koe 
nigl. Gaͤſten bis nach Rotterdam entgegengefahren war. 


Der Pallaſt auf dem hieſigen Plein iſt zum Em⸗ 
pfang Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von 


Preußen in Bereitſchaft geſetzt worden. 


A ü Ae be . 
Konſtantinopel, vom 10. Juli. — Seit mehre⸗ 
ren Wochen fanden in dem Miniſterium der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten zwiſchen dem Frauzsſiſchen Bot⸗ 
ſchafter und den Ottomaniſchen Miniftern wegen der 
Angelegenheit Algiers Konferenzen ſtatt. Gleich nach 
der Zuruͤckkunft Halil Paſchas am 27ſten v. M., wurde 
uͤber dieſen Gegenſtand ein Miniſterrath gehalten, dem 
er in ſeiner neuen Eigenſchaft als Kapudan⸗Paſcha bei⸗ 
wohnte. Die Botſchafter der großen Mächte verfügten 
ſich noch an demſelben Tage nach dem Arſenal und 


hatten eine zweiſtuͤndige Unterredung mit dem Groß⸗ 


Admiral, der das ganze Zutrauen des Sultans genießt 
und beſonders beauftragt iſt, die Intereſſen der Pforte 
bei den Streitigkeiten Frankreichs mit den Barbaresken⸗ 
Staaten zu vertreten. Es ſcheint, daß die Pforte auf 
die Bewahrung ihrer Rechte über die Regentſchaften 
von Algier, Tunis und Tripolis einen großen Werth 
legt, und daß, im Falle die Franzöſiſche Expedition ge- 
gen Algier gelingen und der Dey vertrieben werden 
ſollte, der Divan die ſeither uber Algier ausgeuͤbte 
Oberherrſchaft anſprechen und gegen jede Beeintrachti⸗ 
gung feiner Rechte reclamiren werde. So arg 
nun auch die Pforte geworden iſt, und fo wenig Be⸗ 
ſorgniſſe eine mit ihr zu befuͤrchtende Di erenz auch 
der kleinſten Europäiſchen Seemacht einſtößen wuͤrde, 
ſo vermeiden doch die einzelnen großen Maͤchte mit ihr 
en direkten Widerſpruch zu kommen und ihr zu Der 
ſchwerden Anlaß zu geben, um nicht in den Verdacht 
willkaͤhrlicher Anmaßungen zu gerathen, beſonders da 
die Griechiſche Angelegenheit noch auszugleichen bleibt. 
Graf Guilleminot hat daher wohl den Auftrag, die 
Pforte ſchon jetzt auf dis muthmaßliche Eroberung 
Algieis und die fordern Abſichten des Franzoͤſiſchen 
Kabinets vorzubereiten, und obgleich man hier der 
Meinung iſt, daß Algier nicht in den Händen der 
Franzoſen bleiben wird, ſo hat man andererſeits die 
Gewißheit, daß das Reich der Barbarei daſeloſt gez 
ſchloſſen ſehn und der Civiliſation ein neues Feld eroͤff⸗ 
net werden wird. Der Paſcha von Aegypten macht 
dem Sultan viele Sorgen; er ſcheint ſich nicht länger 
verſtellen und feine Unabhängigkeit proklamiren zu wol⸗ 
len. Die Tuͤrkiſche Flotte wird dahet auf das Schleu⸗ 
nigſte ausgeruͤſtet, fie foll ſogleich in See gehen; da 
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jedoch die Marine des Paſcha beſſer eingeuͤbt iſt und 
an Stärke der Tuͤrkiſchen gleich koͤmmt, fo koͤnnte der 
Sultan leicht ein ſehr gewagtes Spiel unternehmen. 
Einſtweilen find Tuͤrkiſche Emiſſarien nach Kairo ge: 
ſchickt worden, um Mehemed Ali eimzuſchuͤchtern und 
zur Unterwuͤrfigkeit zu bewegen. — In Albanien ſieht 
es traurig aus; zwar iſt vor einigen Tagen öffentlich 
bekannt gemacht worden, daß Hadſchi Muſtapha Par 
ſcha einen entſcheidenden Sieg über die Rebellen er; 
fochten habe, und daß die Inſurxrektion der Albaneſer 
fo gut als beendigt ſey, allein die Truppenmaͤrſche nach 
Macedonien dauern immer fort, und erſt geſtern ſind 
5000 Mann hier durch zur Armee des Groß: Wefirs 
gezogen. Der Seraskier hatte in der Haͤlfte des v. M. 
25,000 Mann bei Philippopoli geſammelt und gedachte 
mit dieſer Macht die Ruhe wieder herzuſtellen, allein 
die große Zahl friſcher Truppen, die ihm nachgeſchickt 
wurden, läßt keinen Zweifel übrig, daß die Inſurgen⸗ 
ten ſehr ſtark ſeyen und ſich verzweifelt vertheidigen 
muͤſſen. Der Paſcha von Seutari iſt vogelfrei erklärt 
worden. Deſſen ungeachtet findet er großen Anhang 
und genießt das Vertrauen der Inſurgenten. Er hat 
einen Aufruf an alle Janitſcharen erlaſſen, der durch 
Dertraute im ganzen Reiche verbreitet wird und auch 
nach Aſien gebracht wurde, wo er von den dortigen 
Aufruͤhrern mit Enthuſtasmus aufgenommen ward und 
viele alte Janitſcharen herbeilockte, die ſeit der Ver⸗ 
nichrung ihres Corps ſich verborgen hielten. Der Auf, 
ruf des Paſcha's von Scutari macht die Verzweiflung 
des Sultans aus, und am jeiner Unter druͤckung wird 
mit aller Strenge gearbeitet, was aber, da er bereits 
bekannt geworden, wohl ſchwerlich ganz gelingen wird. 
Jazwiſchen ſind mehrere Individuen zur Strafe ger 
zogen worden, die im Verdachte ſtehen, zur Verbrei⸗ 
tung jener Proclamation beigetragen zu haben. Zu 
dieſen gehoͤrt der Commandant der Schlöffer am Bos⸗ 
porus. Er iſt ſeines Poſtens entſetzt und auf ein 
Kriegsſchiff gebracht worden, wo er als Matroſe dienen 
ſoll; fein Nachfolger iſt ein Offizier aus dem Gefolge 
des Großherrn. — Die Ruſſiſche Armee wird bald 
das Tüͤrkiſche Gebiet gänzlich verlaſſen haben; alle 
Feſtungen am Schwarzen Meere werden fetzt von ihr 
geräumt; doch wird dabei die Vorſicht gebraucht, die 
Feſtungswerke zu demoliren; ſo iſt Varna geſchleift 
und der Hafen auf der einen Seite verſchuͤttet worden. 
— Die Wahl der Hospodare beſchaͤftigt in dieſem 
Augenblicke die Pforte und den Raſſiſchen Hof, Meb⸗ 
rere Bojaren haben ſich mit dem Heren v. Minciaki 
nach Petersburg begeben, um die Liſte der Kaudidaten 
dem Kaifer vorzulegen. Später werden ſie hierher 
kommen.““ 
— — ———— 
Miscellen. 

In mehreren ausländiſchen Blattern wird, angeblich 
aus Berlin, gemeldet: Als Gegengeſchenk für den Koͤ⸗ 
wigsmantel von Federn, welchen der jetzige König der 


Sandwich inſeln Or. Dinjeftät dem Könige mit dem 
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Preußiſchen Schiff „Luiſe““ geſendet, ſeyen demſelben 
eine vollſtaͤndige Uniform des erſten Garde-Regiments 
und die Inſignien des ſchwarzen Adler-Ordens geſchickt 
worden. Das wahre Sachverhaͤltniß it folgendes: 
Der Beherrſcher der Sandwichinſeln hat Sr. Majeſtaͤt 
allerdings einen dort in hohen Ehren gehaltenen Krie⸗ 
germantel von Federn uͤberſandt und dabei den Wunſch 
geäußert, eine Preußiſche Montirung und verſchiedene 
Preußiſche Waffen zu erhalten. Dieſer Wunſch iſt 
von Seiten der dieſſeitigen Regierung durch Ueberſen⸗ 
dung einer Uniform des erſten Garde-Regiments zu 
Fuß und der verlangten Waffengattungen erfüllt wor— 
den. Die Angabe wegen Ueberſendung des ſchwarzen 
re lb ift, wie ſchon von ſelbſt einleuchtet, ganz 
alſch. 


Frankfurter Blätter melden aus St. Petersburg vom 
18. Juli: „Seit der Zuruͤckkunft des geliebten Mo; 
narchen herrſcht in dem Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten eine ungemeine Regſamkeit, und der 
lebhafte Courierwechſel zwiſchen hier und den Kabinet⸗ 
ten von St. James und den Tuillerien läßt keinen 
Zweifel übrig, daß ſehr wichtige Gegenſtaͤnde verhandelt 
werden muͤſſen. Unſere Politiker wollen behaupten, 
der Präſident Capodiſtrias habe bei unſerm Hofe um 
die Abſendung eines ruf. Truppen⸗Corps angehalten, 
um den Dienſt im Innern von Griechenland zu ver 
ſehen, und die Ruhe zu erhalten, indem unſere Trup⸗ 
pen die geelgnetſten wären, dieſen Zweck zu erreichen; 
die Gleichartigkeit der Religion und die Dankbarkeit 
der griech. Nation gegen unſere Regierung ſeyen die 
ſprechendſten Beweiſe, daß dieſe Maßregel dem griech. 
Lande die langer ſehnte Ruhe und Wehlfahrt bringen 
wuͤrde.“ 


Paganini, welcher ſeit Anfangs Mat das noͤrdliche 
Deutſchland beſucht und in Köln, Duͤſſeldorf, Elber⸗ 
feld, Kaſſel, Göttingen, Hannover, Hamburg, Bremen 
und Braunſchweig mit unbeſchreiblichem Beifalle Con⸗ 
zerte gegeben hatte, befindet ſich ſeit einigen Tagen 
wieder in Frankfurt a. M., iſt aber im Bextiffe, ſich 
nach Baden (Baden) zu begeben, in der Abſicht, nach 
dem Rathe des Herrn Hofrath Himly in Göttingen 
das Bad daſelbſt zu gebrauchen, um feine geichwächte 
Geſundheit wieder berzuſtellen. Nach beendigter Kur 
in Baden wird Paganini feine längit beſchloſſene Reife 
nach Fraukreich und England antreten. 


Am 3. August zündete der Blitz in Alt⸗Altmanns⸗ 
dorf, Frankenſteinſchen Kreiſes, in der Scheune eines 
Bauers, wodurch Wohngebäude und Stallung nebſt 
Getreidebeſtand und einiges Stroh verbrannten. In 
Kunsdorff bei Nimptſch entſtand in einer Scheune 
Feuer, wobei drei andere Scheunen, der Schaſſtall und 
fammtliches eingeerntetes Getreide verbrannten, jedoch 
iſt kein Menſch bei dieſen Unglücksfällen ums Leben 
gekommen. N 
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Wir beeifern uns die Ankunft der Pianoforte⸗Spie, 
lerin, Demoiſelle de Belleville, in unſerer Hauptſtadt 
Breslau anzuzeigen. Das ſeltene Talent derſelben iſt 
in England, Belgien, Frankreich, Deutſchland und bes 
ſonders in Wien bewundert worden. Dieſe junge 
Virtuoſin kommt fo eben von Warſchau, wo fie wäͤh⸗ 
rend des Reichstags mehrere Toneerte mit dem glaͤn⸗ 
zendſten Erfolge gegeben har. Von Ihren Majeftären 
des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland und von 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen hat 
ſie auch die Ehre gehabt, in einem Zirkel, welcher am 
31ſten Mai bei Hofe ſtattfand, gehört zu werden. 
Dieſe erhabenen Perſonen, eingenommen von dem, 
wahrhaft außerordentlichen Talent dieſer jungen Piano⸗ 
forteſpielerin, haben derſelben Ihre hohe Zufriedenheit 
in den ſchmeichelhafteſten Worten geaͤußert. 

Olle. de Belleville, welche ſich nach Berlin begiebt, 
iſt entſchloſſen, nächften Dienſtag als den 10ten d. M., 
im hieſigen Theater ein Concert zu geben. Wir wer⸗ 
den das Programm dieſes intereſſanten Abends ſeiner 
Zeit ſogleich bekannt machen. 


Verlobungs Anzeige. 
Die am sten d. M. vollzogene Verlobung unſerer 


Tochter Minna, mit Herrn Heymann Traube, beeh⸗ 


ren wir uns Verwandten und Freunden hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Breslau den 9. Auguſt 1830. 
* Heymann Oppenheim und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Oppenheim. 
Heymann Traube. 


Todes Anzeige. 

Nach langen geiſtigen und koͤrperlichen Leiden ent⸗ 
ſchlummerte ſanft in den Morgenſtunden des 6. Auguſts 
mein redlicher Freund, der Paſtor Wagenknecht in 
Riemberg. Seinen Freunden beehrt ſich dieſe Anzeige 
zu machen Dr. Buͤfſer. 

Wohlau den 6. Auguſt 1830. 


„IIa Noche ich t, 

Montag den Iren werden die ſteyriſchen Alpenſänger, 
zu ihrem Benefiz und zum letztenmale, mit ihrer 
eigenen Inſtrumentalbegleitung mehrere Piegen, 
welche der Theaterzettel beſagt, vortragen. Auf⸗ 
geführt wird: Andree. Luſtſpiel in 1 Aufzuge 
von Carl Blum. Hierauf: Der Seeretair 
und der Koch. Luſtſpiel in 1 Akt von dem⸗ 
ſelben Verfaſſer. 

Dienſtag den 10ten, mit erhoͤhten Preiſen: Adrian 
van Oſtade. Komiſche Oper in 1 Akt. Hierauf: 
Die Schneidermamſells. Vaudeville in 
1 Akt von L. Angely. Ds dem erſten Stuͤck: 
Neues Concert von Pixis fürs Fortepiano, ger 
ſpielt von Dlle. Belleville aus Paris. Zum 
Schluß: Variations brillentes von Herz, mit Be⸗ 
gleitung des Orcheſters, geſpielt von Die, Belleville. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Barthold, Dr. F. W., der Roͤmerzug König 
Heinrichs von Luͤtzelburg. In 6 Büchern dargeſtellt. 
ir Thl. gr. 8. Koͤnigsberg. 2 Kthlr. 25 Sor. 
Abhandlungen, hiſtoriſche und litterariſche, der koͤ⸗ 
niglichen deutſchen Geſellſchaft zu Königsberg. Her⸗ 
ausgegeben von Prof. Dr. F. W. Schubert. iſte 
Sammlung. gr. 8. Königsberg. 1 Rihlr. 8 Sgr. 
Darſtellung, ſyſtematiſche, der Fortpflanzung 
der Vögel Europa's mit Abbildung der Eier. 
Im Vereine mit L. Brehm und G. A. W. Thie⸗ 
nemann, herausgegeben von F. A. L. Thiene⸗ 


mann, Ate Abthlg. Koͤrnerfreſſer. Sumpfroͤgel. 
Mit 6 illum. Kupfertafeln. gr. 4. Leipzig. geh. 
3 Rthlr. 


Handwörterbuch der praktiſchen Arzneimittel 
lehre, zum Gebrauche fuͤr angehende Aerzte und 
Pyhyſtei, von L. W. Sachs und F. Ph. Dulk. 
ir Thl. gr. 8. Königsberg. 4 Rthlr. 15 Sgr. 

Villaret, P., der Coiffeur der vornehmen Welt, 
oder die Kunſt, fuͤr alle geſellſchaftlichen Cirkel, fuͤr 


Levers, Hofbälle, Aſſembleen ꝛe. den Anzug und 


Haarputz der Damen in angemeſſene Uebereinſtim⸗ 
mung zu bringen und die Coiffuͤre der Farbe des 
Haars, der Geſichtsbildung, dem Teint und dem 
Alter anzupaſſen ze. Nebſt einem Verzeichniß der 
zum weiblichen Kopfputz zu verwendenden Bijoute⸗ 
rien, Blumen, Federn u. ſ. w. Mit 10 modern 
und elegant ausgeſchmuͤckten Kupfertafeln. 
Ilmenau. br. 20 Sgr. 
Schwarz, Dr. W. H. E., die Jahres- Zeiten, 
beſungen. 8. Mannheim. br. * 18 Sgr. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 13ten Decem⸗ 
ber 1823 hierſelbſt verſtorbenen inactiven Hauptmann 
Ferdinands Sydow, wird hierdurch die bevorſtehende 
Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der 
Aufforderung: ihre Anſpruͤche binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls fie damit nach § 137. und 
folg. Tit. 17. Allgem. Landrechts an jeden einzelnen 
Miterben nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden 
verwieſen werden. Breslau den 24. July 1830. 

ö Königlich Preußiſches Ober-Landes⸗Gericht 
x von Schleſien. 
Bekanntmachung. 

Es ſollen die zur Bauer Franz Schmidtſchen Liqui⸗ 
dations⸗Maſſe von Grunau gehoͤrigen Effecten, beſte⸗ 
hend in Leinenzeug, Kleidungsſtuͤcken, Haus- und 
Wirthſchafts⸗Geraͤthen am 2ten September Vor 
mittags um 9 Uhr und folgenden Tagen. öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung vers 
ſteigert werden. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Liebau den Ziften July 1830. Br 

Koͤnigl. Lande und Stadt Gericht. Kube. 
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Woͤchentlicher Bericht nf 
neu erſchienene Werke 
{ se 5 ! 


In der Buchhandlung 199K 

Friedrich Korn d. Aelt. 
inge No. 24, neben dem Königl. 
Haupt, Steuer⸗Amte) Ey 

angekommen und zu haben find, 


IJ. Theologie. 
ö a) Kathollſche. Eat, 
Ammon, d. Gebete u. Ceremonien in d. heil, Char⸗ 
Woche. 8. Augsburg. Cart. 7½ Sgr. 
Dauer, der betende kathol. Chriſt. gr. 12. Augsburg. 
ö 22½ Sgr. 


Johann 


(am großen 


Buſch, fromme Betrachtungen zu den Briefen, der 
Apoſtel. 8. Sulzbach. 8 20 Sgr. 
Hauber, vollſtändiges Lericon f. Prediger u. Katecheten. 
Ite ſehr verm. Aufl. Ir. Band. gr. 8. Augsburg. 
N i 1 RNihlr. 10 Sgr. 
Herr! bleib” bei uns; denn es will Abend werden, 
Zur Beruhigung f. bejahrte Menſchen. 58. u. 68. 
Baͤndchen. gr. 8. Wuͤrzburg. 17½ Sgr. 
Herr, Dein Wille geſchehe! Ein Gebetbuch f. bejahrte 
Leute, bei denen es beginnt Abend zu werden. 8. 
Augsburg: 22½ Sgr. 
Klitſche, Geſchichte d. Colibats der kathol. 9 . 
8. Augsburg. e e ee 
Kotz, Lehre der Kirchenvater uͤber d. Wort Gottes 
und deſſen Intergretation, gr. 8. Sulzbach. 
. e 1 Rebe. 10 Sgr. 
Müller, Erziehung u. Bildung, ſiehe Pädagogik. 
Pilger, der marianiſche, oder 7 heil. Tage der Ver⸗ 
ehrung Mariä. 12. Würzburg. 5 Sgr. 
Riederer, populaire chriſt⸗katholiſche Feſttagspredigten. 
M.) Vorn, v, Kaſtner gr. 8. Sulzbach. 1 Rthle.“ 
Schneider, Biſchof, Predigten. 3 Theile, 2te: von 
Kunitz beſorgte Ausgabe. gr. 8. Prag. 2 Rehlr. 
Schriften des heiligen Johannes vom Kreuz, mit 
Aumerkungen v. Gallus Schwab. 2 Thle. gr. 8. 
Sulzbach. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Theoduline. Ein Erbauungss u. Gebetbuch f. gebildete 
Frauenzimmer, beſonders Wittwen. 12, Augsburg. 


i 20 Sgr. 

; b) Brotefantifde 
Brandt, epangel. Predigermagazin. 1ſten Bandes 
28. Heſt. gr. 8. Sulzbach, 1 Kthlr. 10 Sgr. 
Facins, Geſchichte des Reichstags zu Augsburg im 
Jahre 1530 u. der dazu gehoͤr. Documente. gr. B. 
Leipzig. ; 2 Rihlr. 
Fels, die kirchliche Trennung der Confeſſionen in 
parität. Staaten. 8. St. Gallu. geh. 14 Sgr. 
Gerlach, Fides oder d. Religionen u. Culte der, ber 
tainteſten Völker. Lr. Band. gr. 8. Erlangen. 
97 1 Rehle, 22% Sgr. 


Muller, d. 


Länder, der letzte Weg — drei Teufel aus einem — 
„Der ſcheiubare Harte. Homilten. gr. 8. Hannover. geh. 
14s N entf 91 ni Sgr. 
Lange, der Glaube an Jeſus Chriſtus, den Welt, 
Heiland. Zur Beſeitig. langjähriger. theolog. Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe. gr. 8. Leipzig. 2 Rthlr. 
Muller „Kirchenſtaatsrechtliche Unterſuchungen uber eine 
bindende Agende in d. proteſtant. Kirche. gr. 8. 
Leipzig. geh. f ’ } 26% Sgr. 

0 canoniſche Waͤchter. Eine antijeſuitiſche 
Zeitſchrift f. Staat und Kirche u. f. alle G 
Confeſſionen. Jahrgang in 52 Nummern. gr. 4. 
Leipzig. BE 2 Kthlr. 25 Sgr. 
Predigtentwuͤrſe, extemporiebare, nebſt kurzen Dispo 
fition; und Hauptſätzen zu freien Vorträgen über 
die Epiſteln. r. Band. gr. 8. Leipzig. 2 Kthlr. 
*) Der ıfe Band," 1828 erſchlenen, kostet auch 2 Wehe, Die 
Predigt⸗Entwürſe ib. d. Evangelien, 2 Bände, 1816 und 

1820, kommen 3 Mehl, 113 Sar. 7 
Schulz, Conſiſtorialrath, was heißt Glauben 
und wer find die Unglaͤubigen? Eine bibliſche 
Entwickelung. Mit e. Beilage über d. fogenannte 
Erbſuͤnde. gr. 8. Leipzig. geh. 1 Nthlr. 15 Sge. 


II. Rechtswiſſenſchaft. 
Geſterding, Ausbeute von Nachforſchungen über ver 
ſchiedene Rechtsmaterien. Zr. Thl. gr. 8. Greifswalde, 

5 „ ee ene 49 21 N r. 
Richter, Handbuch d. Strafverfahrens in % Fe 
Preuß. Staaten. ir. Band. gr. 8. Königsberg 
Jetziger Ladenpreis. 2 Athle. 
Nistert, einige Bemerk. z. Einleit. in d. Naturrecht. 
8. Bremen. geh. 5 4 Sgr. 
Schohay, polizeiliche Geſetzkunde fe das Königreich 
Boͤhmen. gr. 8. Prag. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
III. Chirurgie, Medicin und Natur 
1 100 n e 1 
arftellang, lyſtemat., der Fortpflanzun ® 
Europa's. Mit Abbild. d. Eier. g In 3 
Brehm u. G. A. W. Thienemann herausg. von 
F. A. L. Thienemann. IV. Abthl. Körnerfreſſer, 
Sumpfvögel. Mit 6 illum. Kupfertafeln. gr. 4. 
Leipzig. geh 3 Rthle, 
) Die Ine Abthl.: Raubosgel, Krͤheuarten, jr m. 4tllmmn. 
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— 


10 


Die II. Abh.: Juft RE Ai 5 5 

e lee,, een 
Handwoͤrterb. d. pract. Arzneimittellehre z. Gebt 

f. angeh. Aerzte u. Phyſiei, von Sa * IRRE 

tr. Theil. gr. 8. Koͤnigeb. Subſeriprions Preis. 

N 3 Rehlr. 15 Ser. 

f Jetziger Laden⸗Preis 4 Nthlr. 15 Sar. 

Krombholz, anatom. Beſchreib. eines ſehr merkwürd. 

Anencephalus m. 3 Kupfern. gr. 8. Prag. geh. 

7 RE en ee 17 Sgr. 

Lauda, Operationsweiſe, um dem in der Bauchhöhle 

ii krankhaft erzeugten Waſſerabfluß zu verſchaffen. ge. 8. 

Prag. geh. 2 17 Ser. 


. 
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Niemann, Taſchenb. d. Veterinait⸗Wiſſenſchaft. Mit 
Kupfertafeln. 8. Leipzig. 2 Rrhlr. 
„ A. u. d. T. Allgemeine Enenclopädie f. pract. Aerzte und 
„Wundärzte. Bon Consbruch und Niemann. I Ir. Theil. — 
l Der Preis d. ganzen — 1b. bis ir. Theil in 

20 Bänden iſt 33 Nthlr. 221 Sgr. 2 

ure, neues Syſtem der Geologie. Mit 17 lithogr. 

Tafeln. ge. 8. Weimar. geh. 3 Rthlr. 15 Sgr. 
IV. Bot an. i k. N 
Hedwig, species muscorum frondosorum descrip- 
tae et tabulis aeneis coloratis illustratae. Opus 
osthumum. Supplem. IIlum, seript.. a 
chwaegrichen, Vol, aum. 4. Lipsiae, cart. 
6 Athlr. 22½ Sgr. 
Das Hauptwerk mit allen Supplementen koſtet: 
auf Schreibpapier 94 Fthlr. 
ri auf Velinpapier 125 Nthlr. 10 Sor. 

Roch, manusle botanicum, peregrinationibus 

Cotanicis accommodatum. Fasc. II. 12. Lip- 

siae. geh. ı Rthlr. 10 Sgr. 

„) Das gte u letzte Bändchen folgt in + Wochen. 


Die Fortſetzung vorſtehenden Derichtes 
tiefern wir am Mittwoch, in No. 186. dieſer 
Zeitung, nach. 2 dr 

Joh. Fried. Korn d. Alt. Buchhandlung 

(ain gr. Ring No. 24, neben dem Königlichen 
De Haupt » Steuer» Amte.) 


Verlage Anzeigen 
Buchhandlung Jo ſef Max und 


Breslau. 


Komp. 
Naovellen von Posgarın 


„Die Liebesgeſchichten.“ — „Germanos.“ 


18 1830. 
Pr. 1 Ntlr. 14 Gr. Pr. 1Ntlr. 4 Gr. 


Der fo eben erſcheinende Germanos, mit Dichter⸗ 
welhe empfangen und vollendet, wird die dem Autor 
guͤnſtig Geſinnten, zur freudigen Anerkennung feines 
Talents aufs neue veranlaſſen, und Allen eine will 
kommene und dankenswerthe Gabe ſeyn. Die wieder⸗ 
holt oͤffentlich ausgeſprochene Meinung, das Posgaru 
Tieck ſei, iſt ehrend für jenen; aber Posgaru iſt weder 
Tieck, noch viel weniger ſein Nachahmer: er iſt er 
ſelbſt. Wahrſcheinlich wird er ſeine Pfendonpmität 
nicht aufgeben, aber wie wir hoffen fortfahren, die 
deutſche Literatur mit neuen trefflichen Novellen, wie 
„die Liebesgeſchichten“ und „Germanos“ find, 
zu bereichern. 


in Breslau, 5 


12s Baͤndchen: 


Es ſind nun vollſtaͤndig erſchlenen: 


Adam Oehlenſchlaͤger's Schriften. 
a Zum erſtenmale geſammelt 
Wals Ausgabe letzter Hand. 
Voran des Verfaſſers Selbſt⸗Biographie. 
Taſchen⸗Format auf Velin⸗Druckpapier. 
Achtzehn Bändchen. Subferiptions Preis 9 Rtlr. 8 Gr. 


Se. Maj. der König von Balern haben die Dedikation 
dieſer Werke huldreichſt anzunehmen geruht. 


Inhalt, 

1s u. 28 Bändchen: Die Selbſtbiograghie. 
Zs u. 4s Baͤndchen: Aladdin. 
5s Baͤndchen: Ludlams Hoͤhle. 
6s Baͤndchen: Hakon Jarl. Palnatoke. 
78 Baͤndchen: Axel und Wallburg. Correggio. 
Ss Bändchen: Staͤrkodder, Hugo von Rheinberg. 
9s Bändchen: Hagbarth und Signe. Erich u. Abel. 
108 Baͤndchen: Die Waͤringer. 
115 Bändchen: Freia's Altar. Die Raͤuberburg. ' 
Robinſon in England. Der Hirtenknabe, 
135 Baͤndchen: Die Flucht aus dem Kloſter. Das 

Bild und die Buͤſte. 5 
146 Bändchen: Die Uebereilung. Der blaue Cherub 
158 Baͤndchen: König Hroar in Leire. 
165 Baͤndchen: Novellen. 
178 Baͤndchen: Maͤhrchen. = 
186 Bändchen: Gedichte. 
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Indem wir dieſe Ausgabe der Oehlenſchlaͤgerſchen 
Schriften nun vollſtaͤndig dem Publikum übergeben, 
duͤrfen wir hoſſen, die Zufriedenheit der ſehr geehrten 
Herrn Subſeribenten, in Hinſicht dußerer Ausſtattung, 
ſowohl des Formates, als des Drucks und Papiers 
uns erworben zu haben. Bei dem dillig geſtellten 
Preiſe haben wir eine Ausgabe zu liefern verſucht, 
welche den fogenannten beſſeren und guten Ausgaben 
der Werke anderer Autoren zur Seite geſtellt werden 
darf, und welche ſich auch deshalb zu eleganten und 
werthvollen literariſchen Geſchenken, bei feſtlichen 
Gelegenheiten, ganz beſonders eignen duͤrfte. — 

Ueber den Werth der Oehlenſchlägerſchen Schr 
ten haben engliſche und deutſche kritiſche Blaͤtter, na⸗ 
mentlich das in London erſcheinende Foreign Re- 
view und die Wiener Jahrbücher ausführlich 
und gründlich berichtet. Für alle diejenigen, welche 
den groͤßten daͤniſchen Dichter entweder nur theilweise 
oder gar nicht kennen, laſſen wir hier einen Auszug 

aus einer neuerdings erſchienenen Recenſion folgen: 
„Literaturblatt No. 20., zu der Zeitſchrift? Deer 
Comer; Jahrgang 1830.“ Yo 


„Ueber Oehlenſchlagers ſchoͤnen, auf edle Weiße * 


Vichhenslung Safe Max und Ko m p. worbenen Dichterruhm noch etwas ſagen zu wollen, 


ware uͤberfluͤſſig; wollte Gott, wir hätten mehrere 
ſolche dramatiſche Dichter in Deuſchland. — Wir fügen 
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daher nichts hinzu, als daß Aladdin, Staͤrkodder, 
Hakon Jarl, Correggio u. ſ. w. bereits in den erſten 
acht Baͤnden vorhanden ſind, und daß wir ſie eifrigſt Allen 
anempfehlen, denen um wahre Poeſie zu thun iſt. — 
Mit beſonderer Vorliebe wenden wir uns aber zu den 
beiden erſten Bändchen, die des Dichters Autobiogra⸗ 
phie enthalten. — Uns iſt das Herz aufgegangen bei 
Leſung derſelben; welche Liebe, welchen Schatz von 
Wohlwollen, welche kindliche, wahre Froͤmmigkeit ent⸗ 
halten ſie! — Als ein heiliges Buch ſollten Juͤngere 
ſie in die Hand nehmen, und daraus lernen, wie 
Talent und Genius ſich rein erhalten koͤnnen, und 
wuͤrdig der großen Weihe, die ihnen von Oben 
ward. — Gleich einer heiteren Sommer“-Landſchaft 
liegt Oehlenſchlaͤgers Leben vor uns da; es athmet 
Alles Ruhe und Liebe darin, und keine finfire Wolke 
des Neides oder der Mißgunſt ziebt, fo manche Anfein— 
dung der edle Mann auch erfuhr, uͤber ihren Horizont. 
— Gefaͤllig geſchrieben zu ſeyn, iſt das kleinſte Vers 
dienſt dieſer Autobiographie und wir find, überzeugt, 
wer vorher den Dichter ehrte, wird ihn nach Leſung 
derſelben lieben muͤſſen, wer ihn vorher nicht kannte, 
wird ſich zu beidem bewogen finden. — Es iſt eine 
ſchoͤne Oaſe in der jetzigen literariſchen Wuͤſte.“ 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Zur Pflanzenkunde. 
Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt 
fo eben erſchienen: ö 
Ueber 


die Waͤrme⸗Entwickelung in de 
| Aang en, 

deren Gefrieren und EA ae ala gegen daſſelbe. 
* n 


N) 
Dr. H. R. Goͤppert. 
gr. 8. 1830., Preis 1 Rthlr. 16 Ggr. oder 
1 Rihlr. 20 Sgr. 


Saͤmmtliche Naturforſcher machen wir auf dieſe ger 
haltvolle und gruͤndliche Schrift aufmerkſam. Alle hier 
gewonnenen Reſultate ſind auf die genaueſten Beobach— 
tungen gegründet, und ſicher und ſcharf ermittelt, wess 
halb fie, als wohl begruͤndet, anzunehmen ſeyn wers 
den. Hier find nur Thatſachen, und keine Hypothe— 
ſen und Meinung gegeben. Die gefuͤhrten Unterſu— 
chungen zerfallen in folgende Abtheilungen: J. Ueber 
die Erfheinungen und Veranderungen, 
welche beim Gefrieren und Erfrieren der 
Pflanzen ſtattfinden. II. Beſitzen die 
Pflanzen die Fahigkeit, eine ihnen eigen⸗ 
thuͤmliche Wärme zu erzeugen. — Kuͤnſtliche 
Schutzmittel gegen Einwirkung der Kälte 
auf Pflanzen. 1 5 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


2750 


abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 


i Unter der Preſſe befinden ſich und erſcheinen mäds 

ens: . 

1) Malkolm. Eine norwegiſche Novelle von Hens 
rich Steffens. 2 Baͤnde. 8. 1830. Auf 
Velin⸗Druckpapier. 

2) Jean Paul. Wahrheit aus feinem Le 
ben. ötes Heftlein. 8. 1830. Auf Velin⸗Druck⸗ 
Papier. 

Dieſes Heftlein iſt an neuen, hoͤchſt intereſſan— 
ten Mittheiiungen ungemein reich. f 

3) Sammlung der Koͤniglich Preuß. Ge 
ſetze über Trauungen, Taufen und De 
graͤbniſſe, fur katholiſche Seelſorger. 
(Herausgegeben von Joſeph Harbig, Pfarrer 
in Landeck.) gr. 8. 1830. 

4) Von der katholiſchen Kirche. Eine theolo— 
giſche Zeitſchrift, zunaͤchſt für das Bisthum Bres⸗ 
lau. Herausgegeben von dem Alumnats⸗Spiritual 
Karl von Dittersdorf und dem Fuͤrſtbiſchoͤf⸗ 
lichen Seeretariats Adjunkt Knoblich. Jahr⸗ 

gang 1830. Ir Heft. 8. Geheftet. 

Wie ſehr die Redaktion fortwährend bemüht, 
iſt, das Intereſſe an dieſer Zeitſchrift durch werth⸗ 
volle Aufſätze zu ſteigern, wird das naͤchſteus er; 
ſcheinende zte Heft von neuem dartbun. Die, 
ſelbe wird daher hoffentlich immer mehr als ein 
willkommener Vereinigungs⸗Punkt literariſchen Wir⸗ 
kens des katholiſchen Klerus in Schleſien 
anzuſehen ſeyn, und demnach immer groͤßere Theil: 
nahme finden. ü 0 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 

in Breslau. 


Bekanntmachung. 

Da beſchloſſen worden die Reſſoureen Oeconomie 
hieſelbſt anderweit und zwar auf 3 hintereinander fol⸗ 
gende Jahre von Michaely c. an bis dahin 1833 zu 
verpachten, und hiezu einen Bietungs Termin auf den 
Ziſten d. M. Nachmittags um 3 Uhr von uns ange, 
ſetzt worden; fo laden wir Pachtluſtige und Cautions⸗ 
faͤhige hierdurch ein, ſich am gedachten Ta ze und 
Stunde im Reſſourcen Locale einzufinden, ihre Gebote 
Die Be⸗ 
dingungen koͤnnen vor dem Termine bei dem Regiſtra⸗ 
tor Herrn Materne und auch beim Termine ſelbſt 
eingeſehen werden. ' 

Liegnitz den öten August 1830. 

Die Reſourcen-Directton. 

f i ien 

Es bat ſich das Geruͤcht verbreitet, als haͤtte ich 
meine beiden Haͤuſer No. 4. und 5. auf der Liegnitzer 
Straße verkauft. Ich mache aber hierdurch öffentlich 
bekannt, daß ich gegenwärtig noch Beſitzerin derſelben 
bin und nur das Handlungs Locale an den Kaufmann 
Herrn Eduard Mantler verpachtet habe. 

Parchwitz den ten Auguſt 1830. 

Chriſtiane Hennig, geb. Wuttke. 
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Au et i o n. 
Es ſollen am [iten Auguſt e. Vormittags von 


9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im 


Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Haufe 
No. 19. auf der Junkern⸗Straße a) zwei goldne mit 
Btillanten beſetzte Ringe, b) eine goldene mit Bril⸗ 
lanten beſetzte Buſennadel und c) 399 Stuͤck Opale 


an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 


tant verſteigert werden. 
Dresian den Zten Auguſt 1830. 
Auctions Commiſſarius Mannig, 
im Auſtrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


Sec KCK. ** 
y Böhmifhes Saamen⸗Stauden 8 
$ Korn, N 


. E16 2200227020220 255042 
wird von mir wie gewoͤhnlich alle Jabre geſchieht, 
geliefert und Aufträge dieſer Art portofrei erbeten, 
auch iſt hieſiger ſchoͤner Saamen-Weizen zu haben. 

F eyburg bei Schweidnitz den 3. Auguſt 1830. 

N Reuſchel, Negociaut. 


Blumenzwiebeln ⸗ Verkauf. 

Bei dem Gärtner Nickel, Roſenthaler-Straße 
No. 1. (Oderthor) ſind nachſtehende Sorten Blumen— 
Zwiebeln zu verkaufen, als: 

Hyacinthen große das Dutzend zu 12 Sgr. 
dito kleinere dito zu 6 Sgr. 
Gefuͤllte Tulpen dito zu 12 Sgr. 
Kaijerfronen dito zu 12 Sgr. 


z 
Weise Lilien dito zu 6 Sgr. 
Einf. Tulpen große dito zu 1 Sgr. 
dito kleinere? dito zu 6 Pf. 
f ere ie a 


Das Dominium Rosnochau bei Ober⸗Glogau, wuͤnſcht 
20 Centner diesjährigen, oder anch keimfähigen 
vorjäbrisen rothen Kleeſaamen erſter Qualität zu fa 
fen, und erbittet ſich von etwanigen Verkäufern Pros 
ben nebſt Bemerkung des aͤußerſten Preiſes. 

Rosnochau den 5. Auguſt 1830. 


Harr witz. 


verkaufen 1 N 
Huͤbner et Sohn, 
Ning No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcke Ecke. 


Verpachtung. 

Zur Verpachtung der Brauerei, Brennerei und 
Eſſig⸗Siederei des Amtes Oelſe Striegauſchen Kreiſes, 
iſt ein Termin auf den 24ſten Auguſt d. J. anberaumt 
worden, wo dem Meiſt- und Beſtbietenden, fo. wie 
Cautionsfaͤhigen der Zuſchlag fogleich ertheilt wird, und 
zum Aften September a. c. die Pacht beginnt. 


Weinhandlungs⸗ Verlegung. 

Unſer Weinhandlungs⸗Local iſt von der Ohlauerſtraße 
No. 4. nach der Sunterhftraße Nro. 14. verlegt, wo: 
ſelbſt wir uns zum billigſten Verkauf auf das ange⸗ 
legentlichſte empfehlen. Burghart & Comp. 


Eine Tinetur zur Ausrottung der Wanzen 
durch mehrjaͤhrige Erfahrung erprobt, und in demſel⸗ 
ben Grade wirkſam, als das von mir verfertigte bez 
liebte Schwabenpulver, offerirt der Unterzeichnete in 
Flaͤſchchen zu 5 und 3 Sgr. Dieſe Tinctur toͤdtet 
die Wanzen und ihre Brut nicht nur ſogleich, ſon⸗ 
dern brwahrt auch die benetzten Stellen fuͤr die Zu⸗ 
kunft vor ihnen. Das Naͤhere lehrt der Gebrauchs: 
Zettel. Volke, in Breslau, 
Karlsſtraße Nro. 30., Parterre, im Hofe. 


Engliſche Sattel und Zaͤume, 
engliſch plattirte Candaren, Trenſen, Steigbuͤgel, Reit⸗ 
und Fahrpeitſchen, Chabraken, Sporen erhielten in 
beſter Qualität und verkaufen ſehr wohlfeil 

Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43., das zweite Haus von der 
Schmiedebtuͤcke-Ecke. 


A n NS 
Woͤchent ich und zwar: jedesmal des Sonntags und 
Montags fahre ich von hier nach Breslau, komme 
alldort Montag und Dienſtag an, nehme Retour 
Fracht nach Rawicz, Bojanowo, Liſſa und Pofen, 
Hieſigen Orts bin ich anzutreffen: 
in Breslau, Carls⸗ Straße im goldnen Hirſchel bei 
dem Gaſtwirth Herr Jadeſohn; in Dojanows, auf 
dem Markt im grünen Hirſch bei Herr Böttner, 
in Liſſa, vor dem Reisner-Thor bei Herr Scholtz; 
in Poſen, vor dem Brunnen⸗Thor bei Herr Reimann. 
Zu Guͤter⸗Ladungen nach genannten Oertern empfiehlt 

ſich unter Verſicherung reeller Bedienung. 
Rawiez den 4ten Auguſt 1830. 4 - 
Jacob Geſſon Ollendorff, Fracht Fuhrmann. 


l 

Den böten d. M. Abends gegen 10 Uhr iſt ein auf 
das sub No. 1835 auf der Meſſergaſſe belegene Haus 
eingetragenes Hypotheken⸗Inſtrument über 200 Rthle., 
von der Herren⸗Straße bis zum blauen Hirſch auf der 
Ohlauer⸗Straße verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, ſolches, da es Niemanden als dem rechts 
lichen Eigenthuͤmer etwas nutzen kann, in der Expedi⸗ 
tion der neuen Breslauer Zeitung gefäligft abzugeben, 


Poſener Straße; 


e 


blauen 5 


ol. ind, Iaud-Ducaten- 


= 


Albrechts, Straße Nro. 13. der 


mann, von Landeshut. 
General v. Eicke, von Wierſebenge; Hr. Hoſenfelder, Hul, 


. Getreide Preis in Courant. 


| . 


Reiſegel 


ER nach Salzbrunn iſt : ; agen dei dem 
a in Walther, La achol Ne a 

Wohnung zu 2 tethen g 

e Stock. * 


e 


Am ten: In der goldnen Gans: Hr. Landmann, 
eheimer Finanzrath, aus Königsberg in Preußen; Herr 
ade, Kaufmann, von Stettin; Frau Graͤſin v. Skorſews⸗ 
ka, aus Poſen. — In den 3 Bergen: Hr. Müller, Kauf⸗ 
Im goldnen Schwerdt: Hr. 


ten Infpeetor. Hr. Klamt. Probſt, beide von Glogen. — Im 
ürſchz Hr. Eberhardt, Juſtiz⸗Coiumeſſſonsxath, 
von Ratibor. — Im goldnen ne: Hr. Abitz. Apo⸗ 
tseker, von e Hr. Schutz, Steuer Elunehmer, von 
Schildberg; Hr. v. Daareff, von, Mosfau; Hr. v. Todwer, 
aus Velen; Hr. Schotte, Obesfoͤtſter, von Militſch. — Im 


adswaldau. — Im rothen Haus: Hr. Burg⸗ 


Enge Stonch: Hr. v. Blumenstein, General-Major, 
Saunen, von Olcgad. m Privat Logis: 


1 Vu h ohl, Kaufmann, von Frankenſteſn, Nicolaifr. No. 45 
1 e Kill; Peſt⸗Commiſſarius, om: Glogau; Baſteigaſſe 


In der goldnen. Gang: Hr. v. Buffer 


Kathe 5 nahen Hr. Zeile, Gsuverrements,Seeretäit, 


aus Rußland Ar. Endell, Kaufmann, von Fraukfätt e. O; 
Hr. Scholz, Kaufmann, von Stettin; Hr. Piow, Kaufmann, 
von Meg deburg; Hr. Hirſch, Doktor Med., von Königs⸗ 
berg in Pr.; Hr. Kreaherr, Hüttenbeamter, von Berlin. — 
Im goldnen GARDE Hr. Farguharſon, Partikulier, von 
Dresden. Im ap nen Schwerds: Hr. Düpie, 
Kaufmann, von Mainz. In blauen Hirſch: Herr 
Tietze, Commerzienralh, von Jauer; Hr. Miller, Oberamt⸗ 
mann, von Burgeyinz Hr. Malcolu/ Juſpector, von Liea⸗ 
nitz. — Im weißen Adler: Hr. Caſſins, Profeſſor 
und Paſtor) von Liſſa; Hr. Dr. Bilterling, an Euxland; 
Hr. Neumann, Syndikus, Hr. Lorenz, Juſtis⸗Commiſſarius, 
beide von Grünberg; ar von Buſſe, Hauptmann, von 
Weidenbach. 


— 


5 _Wechsel-, Geld- und Effeeten- Course in n Breslau vom 7* August 1830. 


Pr. Conrant. | 
"Briefe | Geld 
14407 


Wechsel Course. 


2 Mon. 
a Vista 
4 . 
2 Mon. 1: 
3 Mon. 5 
2 Mon. 
a Vista 
KM. Kr 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco .. 
Dino... 
RE 

London fur 1 Pfd. Sterl. 
Paris für 300 Fr. 

LE eipsig in * Zahl. 

Dito en 


197% 


2 
‚Wien an 20 . 7 


Geld- Course. 


100%, 


venß. 
* Such (D ub. 


Staals-Sehuld- Scheine . 


r. Herz. Posener Pfandbr.. .! 


Effeeten „Course. 


22 


Preuss. Engl. Auleilie von 1818. 
Ditto dito: von 1822. 5 
Danziger Stadt - Oblig. in Thir. . 
Churmärkische ditloo 


| In Sn 


en 


SI 


Breslauer Stadt- Obligationen | 2 
Ditto Gerechliske dito . 447 
Holſaud. Kans et Certifiedie .\ 
Wiener -Einl. Scene 
Ditto Metall. Obligationen . 

Ditto Wiener. Anleihe 1829. 
Ditto Bank- Aclien 

Schles. Pfandbr. von 1000.RUKl. 1% 
Ditio dito 500 RAL. 4 
Ditio dito 100 Rikl. 55 
Neue Warschauer 3 u 


* 


| 
1 
Polnische Par * — BB: 70 


Diaconlo 83 


Maaß.) Breslau deu F ten Auguſt 1630. 


an Höch ſter: Mit tfleß , —— Niedrigſter: at 

Weiten 2 Mile. 1 Sgt. „ pf. — 1 Ktblr. 22 Sgr. 6 Pf. — 1 Kchlr. 11 Sor. „ pr. 

Roggen { Rthir. 14 Sgr. „ Pr. — 1. Nible. 8 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. Pf. 

Gerſte Nehlt, 17 Sgr. pf. — . Rthlr. „ Sgr. Er — Rthlr. Sgr. Pf. 

Hafer „ Athlr. 23 Sgr. Pf. - able 20 Sgt. — Niehl. 17 Sr „Pf. 
82 8 717 


— — — 
Dieſe en (mit Ausnahme der Sonn, und Feſtage) tuͤglich, im Verlage der Wilhelm Oeitlreb 
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Be Buchbaudlung und if auch auf allen Königl. Poſtauttern su haben. 
DERART Dr. Kühn Ale nr 1; (fe 


